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On der letzten Zeit nach dem Sturze Grabskis haben 
ſich in Polen Stimmen erhoben, die jetzt plötzlich in 


ſcharfen Worten zu kritiſieren beginnen. Den Reigen 
der Kritiker eröffnete wohl in ſchonungsloſeſter und ehr⸗ 
lichſter, vernünftiger und kluger Weiſe der neue Finanz⸗ 
miniſter, Herr Zdziechowski. Herr Dmowski 
veröffentlichte gleichfalls eine ganze Reihe von Kapu⸗ 
i zinerpredigten im „Kurjer Poznanski“. Die Denkſchrift 
des Herrn Witos, die er uns noch unter den Chriſt⸗ 
baum legte, geht den gleichen Weg. Wir ſind 
heute in der Lage, die ſehr lehrreiche Predigt des Herrn 
Witos in deutſcher Überſetzung zu bringen. Sie gewährt 
trotz der vielen Vorwürfe gegen die „anderen“ einen 

tiefen Einblick in die augenblicklichen Verhältniſſe. 

* y 

der Regierungskriſe ein Krakauer Blättchen, 
„rs lactel u“ r e das Organ der Bryl⸗ 
Männer, das ſich oft der Lüge und der Verleumdung bedient, 
mein Auftreten in dieſer überaus kritiſchen Das ohne viel zu 
überlegen, ein Verbrechen genannt. 8 Verbrechen fol 
darauf beruht haben, daß ich 3 uſammen mit dem Klub 
der Polniſchen Vollspartei (P. L.) bern kindiſchen Gedanken 
Geh chloſſen habe, eine Zentrum⸗Links⸗Regierung zu bilden, ein 
anke, der weder Grundlagen, noch die Mehrheit hatte, und 
wenn nicht wie ein dummer ich, ſo doch wie ein berant⸗ 
Br ae 
a igetragen zur ung einer Gejm- 
W le eſtütten Negterun a Von der e 
daß eee nicht bis in den Himmel 


mingt”, gew hnlich nicht auf unzurechnungsfähige Ausſchreit 
; Mattes und ihm ähnliche Matter . ich 


mich auch nicht mit ihm befaſſen, wenn nicht das erwähnte 
Blatt das Organ einer Gruppe wäre, die durch ihr geradezu an 
Verbrechen grenzendes Auftreten banpkfa c Kees n- 


eber deſſen iſt, was gegenwärtig in Polen ge⸗ 
a Und überdies dieſe Schuld auf ſich eie ha es nicht 
den Mut, ſich zu ihr zu bekennen, im Gegenteil, mit Verleum⸗ 


In f A) t f f EN 
i Nicht einen Bryl, Pawlowski und Pluta, fondern die 
Br pant a Allgemeinheit überhaupt, und beſonders 

1 das Vol e ich mich für pamine Heute, in der Beit der 

dem Staate drohenden Gefahr, in der Zeit der äußerſten Not und 

der Hoffnungsloſigkeit der Bevölkerung, daran zu erinnern, daß 
niemand anders als dieſe Herren in verräteriſcher Weiſe vor zwei 
Jahren die Scimmehrheit zerriſſen haben, dieſe Mehrheit, die ich 
mit ſo viel Mühe habe ſuchen müſſen und die nach mühevoller 
; mehrmonatiger Arbeit alles vorbereitet hatte zu einer, Ande⸗ 
N 2 der Verhältniſſe in Polen, zu einer Verbeſſe⸗ 
g rung des Staatsſchatzes, zu einer Ausgleichung 

HA des Budgets, zur wirtſchaftlichen Sun des 
Staates, zur Durchführung der nötigen Reformen, und 


; die Türen e e. A e 
. mit K * 
Einige Bemerkungen über die Regierung 
5 der polniſchen Mehrheit. 
Aus dem Jahre 1923. 
1 Weder übertäubt da i di „ noch 15 x 
IEE . daß Die Die ae ee 
g Mehrheit, die von ihnen dene orgängerin ber Ele 
Regierun mit den Weſtſtaaten Verträge vorbe⸗ 
reitet hat, welche die Möglichkeit geben, alle landwirtſchaftlichen 


. Erzeugniſſe zu ate reifen zu verkaufen, was den Staat und 
bor allem die Landi chat wfrtſchaf ch en unerhörter 
Weiſe e hätte. 


agenden Unterredung 


e 
Be beſonders der Agrarreform, und daß fte entweder aus Mangel 
a an Verſtändnis oder an Willen etwas zu ffen, geholfen 5 
S4 die Regierung Grabski g: bilden Daß fie diefe Regierung in 
N offener oder geheimer AN iber 85 haben, je nachdem es ihnen 
Bek een war und ſchließlich ihre Oppoſition gegen ihn ſich darauf 
. beſchränkt hat, Reden gegen die Regierung zu halten, 
* die ihr gar nicht geſchadet haben, in der Zeit der entſchei⸗ 
denden fie hinter 


angi 


u ' Daß jene Regierung in der Sache 

der Bodenreform zu entſcheidenden Debatten 1 Sejm 4 für 
hat, die ſchon nach em paar Tagen ein Geſetz geben konnten, aber 
die Zerſplitterung der Mehrheit und der damaligen Regierung 
verurſachte einen Aufſchub dieſer Reform auf ganze Jahre, zum 
großen den für das Land und die Bauern. Daß jene Regie⸗ 
rung zum erſten Male dem Dorfe Nothilfe geleiſtet in Geſtalt 
von Salz, Kohle und Petroleum, wofür die „Wyzwolenie⸗Männer“ 
im:m Sejm gegen fie auftraten mit einer Anklage, und die Anhänger 
8 durch den Sturz dieſer N Re es unmöglich machten, 
dieſe Hilfe auf ganz Polen auszudehnen. 
Die Regierung der erſten parlamentarifi 

bei der Übernahme ihrer Pflichten die An 

und völlig leere Kaſſen vor. 

Am beſten illuſtriert das der Zuſtand des Staates in der letzten 


en Regierung fand 
te in jedem Gebiet 


ichten übernahm nd war folgender: 


Budgetwirtſchaft. 
i C te Spe ie mtela 
aßregeln. udget nicht ausgeglichen, und feine Deck 

b nur durch das Drucken der Papiermark fatt or 


Valutawirtſcha t. 


” Stabiliſierung des Kurſes hat riefige Opfer für 
Vörſenintervention verſchlungen, denn zum Zweck 
ſtlichen Aufrechterhaltung hat die vorige Regierung 

Zeit von 6 Monaten von vornherein 14 Millionen Dollar 

ben, bis zur faſt völligen Erſchöpfung des ganzen Vorrats⸗ 


olener 


mit illuffrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 


dungen verteidigend, perſchiedene Mittel und Ku | 
sehen e Bemühend, die eigene Schul auf fee anders 


eit, wo die Regierung der Mehrheit Ende Mai 1928 Amts⸗ 
dit e A Bieter hr 1 8 \ 


9 
Einzelnummer 15 Groſchen 


mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Poſener Warte) 


beſtandes fremder Valuta, und infolgedeſſen kam das gewaltige ihrem Vermögen ungeheure Opfer gebracht bat: 


Fallen der Martkvaluta. 


Der Stand der Staatslaſſe. 


Völlige Leere in den Kaffen, und in der Rechnung fremder 
Valuten in der P. K. K. P. eine Schuld, welche 45 890 Dollar 
betrug. Die Regierung der Mehrheit hat ihre Pflichten erfüllt 
vom 24. Mai 1923 an bis zum 14. Dezember desſelben Jahres, 
das iſt bis zum Tage der Zerreißung der Mehrheit, wie aus der 
vorhergehenden Zuſammenſtellung erſichtlich ift unter ſchwer⸗ 
ſten Bedingungen. Deſſen ungeachtet hat ſie ein ausge⸗ 
breitetes und dem Sejm vorgelegtes, ins Gleichgewicht gebrachtes 
Budget hinterlaſſen, welches in den Einnahmen 1112 869 312 Ztoty, 
in den Ausgaben 1088869312 Ztoty vorgeſehen hat (Alles 
in Gold berechnung, die fait dem Goldwert des 
1 75 . und alſo ein reales, ſpar⸗ 
ames Budget, während es vorher nicht real, vielmehr ein 
papiernes war. Die Sparſamkeitsaktion in vollem Umfange, 
wurde begonnen, und u. a. wurde angeordnet, vom 1. Oktober 1923 
ab ungefähr 30 000 Beamte mit dreimongtlicher Kündigungsfriſt 
zu entlaſſen. Es wurde jedoch ihre Ausführung Verə 
eitelt, weil die 1 yasde Regierung, die Regierung Grabski, 
dieſe Verfügung zurückgezogen hat. Durch ein beſonderes 
Geſetz wurden a Miniſterien aufgehoben: das Miniſterium 
der öffentlichen ſundheit, ebenſo das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium, und es wurden auch Projekte vorbereitet, alle Be⸗ 
örden zu vereinigen, was die Leiſtungsfähigkeit der 
erwaltung gehoben und große Erſparniſſe gebracht 
hätte. Die Realität der Steuereingänge iſt geſichtet worden durch 
entſprechende Geſetze, u. a. durch das Geſetz über die Valoriſation 
aller ſtaatlichen Schuldforderungen, welche dafür antiert hat, 
daß die in Gold berechneten und in den Boranjı geſtellten 
Einkünfte in die Staatskaſſe eingehen müſſen. 


Der Stand der Valutawirtſchaft. 


Infolge der raſenden Inflation (Drucks von Papiermark) iſt 
eine Realiſation der Valutareform unternommen worden, die ſich 
ſtützte auf ein ins Gleichgewicht gehrachtes Budget und auf eine 


aus!länd: ge Anleihe. s f a 
Alle hierzu nötigen Geſetze find vorbereitet worden, 
nämlich: 1. ein Statut der uf ski, 2. ein Münggeſetz; die 
Regierung des Herrn Grabski hat von dieſen Geſetzen mit kleinen 


Anderungen (leider zum Schlimmeren) voll und ganz Ge- 
brauch gemacht. In techniſcher Hinſicht hat man für das 
Prägen von Metallgeld eine Münze eingerichtet und alles vor⸗ 
bereitet; Beweis dafür * daß das Kleingeld größtenteils das 
Datum 1923 hat. Man in Ordnung gebracht die früher ge⸗ 
druckten Banknoten, die einige Jahre lang faſt als unbenutztes 
Papier dagelegen haben. Man hat das Gold und das Silber des 
ſog. Nationalſchatzes in Ordnung gebracht. 

Es wurden aufgekauft die ſog. Schatzſcheine der erſten 
Emiſſion, die den Staat zu einer Summe von rund 30 Millionen 
. Franken belaſteten, welche infolge einer falſchen geſetz⸗ 
lichen ſtruktion überwiegend Spekulationspapier waren. Man 
hat es mit einer Emiſſion von Mark gedeckt, um für das zukünftige 
geſunde Geld das Feld freizumachen. 

Mau hat Verhandlungen über eine ausländiſche Anleihe ange⸗ 
knüpft; dieſe Altion war damals un populär, da fie angeblich 
den Staat in die Knechtſchaft der ausländiſchen Rapis 
taliſten geben ſollte. Man hat eine Punktation über das 
Tabakmonopol aufgeſetzt, Einzelheiten hat man nicht aus⸗ 
gearbeitet, mau hat nur den Grundſatz angenommen, daß das 
Monopol als Garantie und nicht als Pacht dient. Die 
Regierung Grabskis hat das erſt im Februar 1924 ganz ausgenutzt 
und hat dieſe 100 Millionen Franken in Gold erlangt. 


Der Stand der Kaffe. 


Trotz der Markinflation hat man Vorräte an auskländiſchen 
Valuten vorbereitet als Grundlage für das zukünftige geſunde 
Geld, ohne von der vorhergehenden Regierung etwas erhalten zu 
haben, und fogar noch die 45 000 Dollar Schulden. 

Trotzdem Gi die Regierung der Mehrheit in der Kaſſe der 
P. K. K. P. und in der Centralna Raja Panſtwowa für den 18. De- 
zember 1923 2 255 640 Dollar, 1 480 634 Schweizer Franken Bar⸗ 
geld hinterlaſſen, außerdem Wechſel (die man in der P. K. K. P. 
diskontieren konnte) auf 9 792 000 Schweiger Franken. Außerdem 

man gelegentlich der Veſchleunigung der Einzahlungen der 

rmögensfteuer in Form von unbedingt verpflichtenden Gr- 
klärungen erledigt: 
in Bargeld: 10 709 450 Gold franken, 

in Bargeld: 2 979 400 Schweizer Franken, 

in Been 25 790 425 Goldfranken, 

in Wechſeln: 3 045 100 Schweiger Franken. 

Außerdem hat man die erklärten Beträge hinterlaſſen, in 
bezug auf welche noch keine Protokolle unterſchrieben wurden: 

in Bargeld 6 126 000 Goldfranken, 

in Wechſeln: 19 117 000 Goldfranken. 

Unberührt blieb der ganze Vorrat an Gold und Silber des 
er here auf die Summe von 120 Millionen Noth in Gold, 
desgl. alle ſog. bolſchewiſtiſchen Koſtbarkeiten, welche n r durch 
die Regierung Grabskis für eine mir unbekannte 
e ee 3 ſind. TA 

. ü inzu, daß die Regierung eine aktive Handelsbilanz 
nen hat, welche auf 140,7 Goldfrant Ausfuhr nur 100 
zoldfrank Einfuhr (September) ausmachte. i 

Es muß auch daran erinnert werden, daß die Zeit, welche die 
Regierung zur Vorbereitung dieſer Projekte hatte, nur einige 
Monate betrug, daß der große Teil des Sejm in noch nie ge⸗ 
übter Art und Weiſe bei jedem Schritte Hinderniſſe machte. 

Was hat die Regierung Grabskis hinterlaſſen? . 
Einige VBemeriungen über die Erben der 
Regierung der polniſchen Mehrheit. 

Seine Regierung dauerte zwei Jahre lang, ihm war Den alles 
vorbereitet worden durch die vorhergehende Regie- 
rung, wie das aus der vorangehenden Zuſammenſtellung erſicht⸗ 
lich iſt; er hatte keine Hinderniſſe ſeitens des 
Sejm, der ihm alle verlangten ollmachten ge⸗ 
geben hat. Er bejak das Vertrauen der 7 Allge⸗ 
meinheit, die vielleicht zum erſten Male in Polen ihm aus 


65. Jahrgang. 


Annen 
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für die Millimeterzeile im 


er hatte alle 
Werte moraliſcher, politiſcher und wärtſchaft⸗ 
licher Natur, und was hat er die ganze Zeit hindurch aus 
alledem gemacht? T 5 ; 7 g 

Vor allem hat er das, was die vorige Regierung vorbereite 
hat, entweder verdreht oder vernichtet; u. a. felte ei 
ein ungeheures, aber dafür völlig unreales Budget anf 
und führte es durch, zu deſſen Deckung er geradegu ungeheure 
Steuern eingog bhne Rückſicht darauf, ob jemand zahlen 
konnte oder nicht, ob er verpflichtet war oder nicht verpflichtet. 
Wie fieht das Budget Grabskis in Ziffern and? Und wie ſieht das 
Budget der Regierung der Seimmehrheit aus? 

Das ins Gleichgewicht gebrachte und reale Budget der Mehr⸗ 
heitsregierung betrug im Jahre 1923 961 Milli onen Sinti, 
das erſte Budget des Herrn Grabski im Jahre 1924 betrug 1627 
Millionen und das im Jahre 1925 1950 Millionen Stoty. 

Das Budget des Herrn Grabski war alſo im Jahre 1924 um 
600 und im Jahre 1925 fogor um 900 Milltonen Biotg z u 508, 
oder insgeſamt um einen Betrag von 1509 Millionen int. 

Herr Grabski machte ſich jedoch hierüber keine Gewiſſensbiſſe, 
er fing an nach allen Seiten hin zuorſt die Vorrüte auszugeben, 
die er von der vorigen Regierung geerbt hatte, dann machte er 
Anleihen, ſpäter ging er dazu über, Staatsſchatzſchoine auszugeben, 
und endlich fing er an Papiergeld zu drucken, was er 
Kleingeldſcheine nannte. 


Die von der Regierung Grabski 
hinterlaſſene Erbſchaft. 


Als er endlich unter dem Druck der e a Ah Kreiſe 
der öffentlichen Meinung des ganzen Landes zurücktrat, hinter⸗ 
ließ er die S des Staates und die Wirtſchaft desſelben im 
folgendem Buji 2 > X 

Leere in den Kaſſenz; denn kaum vier Millionen Zloty 
in Banknoten und 22 Millionen in Metallkleingeld und Kleingeld⸗ 
Heinen in der Centralna Kaſa Pauſtwowa, wogegen die Summe 


e und 


r ſofort ; ‚ feit einigen Wochen rückſtändigen Kaſſen⸗ 

1 5 Millionen Both Terug Der Umlauf des Metall 

eingeldes und der 3 ine auf die 3 410 Mil⸗ 
um 24 


lionen gebracht, a ; Ionen Bi geſetzlich er⸗ 
laubt war. Der dent g Archer Wahsten im Beſitz des 
Staates auf Null gebracht, wogegen die in den nächſten — 
zahlbaren Verpflichtun des ge in fremden Balu 
28 Millionen Bioih betrugen, mavon für 1 Eiſenbahn⸗ 
lieferungen über 9% Millionen, für Tabak 16 Millionen, 
Zinſen und teilweiſe Abgahlungen der Staatsanleihen 85 Millionen 
uſw. Schon dieje wenigen Zahlen in Verbindung mit dem auf 
eine Summe von 101 Millionen Zloty gebrachten laufenden Defizit 
des Budgets er deutlich den dem Bankrott nahen Sun gu 
welchem Herr Gpabski den Staat gebvacht hatte, nachdem er alle 
Reſerven und außerg lichen Einkünfte des Staatsſchapes 
vergeudet hatte, deren Höhe der jetzige Finanzminiſter Bdzie 
Howsfi in feiner He 2 en ember 1925 auf eine Summe 
von 1282 Millionen } 

So ſtellt fich dar Laſke ſchee niche und traurige Stand des 
Staates, — der von der Regierung des Herrn Grabski verurſacht Hi, 

n 


welches find feine. Folgen? y 
e inden jedes Anſehens des Strateg 


ee EATE und 
im Auslande. 
Beweis dafür tft, daß, als Herr Grabski ein Darlehn in der 
Höhe von 5 Millionen Dollar bei einem gewiſſen Herrn Dillon 
aufnehmen wollte, den er vorher mit ſehr hohen polniſchen Ause 
zeichnungen dekoriert hatte, dieſer erklärte, er gebe bieſes Darlehn 
unter der Bedingung, daß ſeine Kontrolle in die Wirtſchaft des 
Spiritus⸗, Tabakmonvpols und der Eiſenbahnen eingeführt werde. 
Etwas Ahnliches hat man jager nicht von irgend einem 
halbwilden Staat verlangt, — nur von Pólen, bag 
unter der Regierung des Herrn Grabski und der Unhänger Vr yrs 
war. Es iſt alfo nicht zu verwundern, daß Polen, welches heute 
immer näher am Abgrunde ſteht, niegends einen Groſchen belom⸗ 
men kann. 4 

Die von Grabski begünſtigte Induſtrie liegt heute Hin, die ˖ 
Arbeitsloſigkeit wächſt in erſchreckender Weiſe, und 2 0 
die erbärmliche Unterhaltung der Arbeitsloſen und ihrer Jamilſen 4 
gibt heute Polen über 6 Millionen Zloty monatlich aus. RAUNI 

Der Landwirt iſt an den Bettelſtab gebracht. Geld tjt 1 
bei ihm eine Seltenheit geworden, die man nicht mit der Laterne 
finden kann. Die Leute gehen nackt und barfuß, ſich fa alles 
verſagend; fie verfluchen oft ſich und die Urheber dieſer hält⸗ 


niſſe. j i 
i Und wenn das alles geichieht, haben die eigentlichen Urheber 
dieſes ſchrecklichen Stantsunglücs, ein Bryl, ein Pinta, ein ‚Par 4 

wiowski und dergl. den Mut, ſich öffentlich zu goigen, ja, waß m 
mehr ift; ſich als Beſchützer des Volles e e ee 
fie den Dümmſten oder den Naiven einreden, daß die Schuld daran 
nicht diejenigen tragen, welche das Staatsgebände und das Seini 
des in ihm lebenden Volkes untergraben und vernichtet ha 
ſondern diejenigen, welche mit allen Kräften, ohne 1 
eigene Popularität zu kümmern, bemüht haben, alles, 
konnten, für den Staat und für das 


Belt zu machen. 


Was weiter? rA 
di ichen krampfhaften Erſcheinungen, welche 2 i 
.. hot und Genseheigung, wei 
breiten Maſſen der Bevölkerung beſchert worden g weis vergen⸗ 
deten Opfer an Vermögen, Schweiß und Arber be . 
Angaben und Bahlen, die ich hier angegeben habe, müßten 
Ba ie der polniſchen Allgemeinheit und dem 
polniſchen Volke die Augen öffnen, wenn es den 
polniſchen Staat nicht vollſtändig zugrunde richten und darauf in 
Wwe g und Untergang kommen will. N 
iſt ſchon heute klar, daß iin Laufe unſerer ſiebenjührigen 
Wirtſchaft in Polen und beſonders in den leu en zwei Jahren 
unzurechnungsfähige Elemente und Indioidnen den 
Staat zum völligen Untergang und in ſchrocklichez lend gebracht 
aben. 45 
N Zu dieſem kataſtraphalen Zuſtande Haben auch Urſachen boige⸗ 
tragen, die man auch in dem Dorfe jumen muß. Die Zerſplitte⸗ 
rung, das Alleingehen, das Suchen neuer Götter und neuer Wege, 
neuer Religionen und neuer Kirchen, das Anhören von Lügner 


und Berleumdern, das Wettrennen hinter einer billigen und un- 
verantwortlichen Demagygie hat verurſacht, daß man nicht eine 
ſolche Macht ſchaffen konnte, die deutlich und oſſen fagen konnte: 
„Genug dieſes Spiels mit Polen und feinem Geſchick!“ 

Das Dorf hat bis jetzt für alle dieſe unzurechnungsfähigen, 
kurzſichtigen und unberechenbaren Schritte der Anhänger des Bryl 
und der Wyzwolenie bezahlt, was natürlich möglich gemacht hat, 
daß ſolche Regierungen wie die Grabskis entſtanden ſind und ein 
Regieren mit folen Methoden, mit denen Herr Grabski regiert hat. 

Die Politik iſt die Logik der Tatſachen und geht unerbittlich 


vorwärts. Wer dumm und ſchwach iſt, muß zurückbleiben, ſofern 
man überhaupt nicht über ihn zur Tagesordnung se P Zwei 
eritand 


Sa nur können über das Gelingen entſcheiden: 
und Ma 


Wir können jedoch nicht über dieſe Vorzüge aller derjenigen 
urteilen, welche ſich ſo ſchnell in Führer des Volkes verwandeln 
und über die Einheit des Volkes deklamieren und ſie gleichzeitig 
zerſtören. > 

Der jetzige tragiſche Augenblick muß der letzte Aufruf an bie 
breiten Maſſen der Bevölkerung ſein, man muß einmal Schluß 
machen mit der Charlatanerie, der Demagogie, der Lüge und der 
Berleudung. Das kann gebeſſert werden, und das muß pge- 
beſſert werden. 

Man muß aufhören, den Phantaſtereien nachzuſchauen, man 
muß aufhören, ſich mit Phraſen zu nähren, und man muß an: 
fangen, ſich zu einer Kette des Verſtandes und der Macht zu 
einigen, zu diefer harten Arbeit, welche das Dorf in eine einzige 
Reihe ſtollt und ein- für allemal ein Ende macht mit der Bernid- 
tung des eigenen Vaterlandes und des eigenen Geſchickes durch die 
eigenen Hände. 

Das muß, aufhören, und wenn ich nach dem urteile, was heute 
geſchieht, fo habe ich die tiefe Überzengung, daß das ſchon in kurzem 


geſchehen wird. : 
Warf ğan, 20. Dezember 1925. (—) Wincenty Witos. 
Närboden für den Bolſchewismus. 
Die Agrarreform angenommen. — Vergewaltigung der Ber- 


faſſung. — Ruin der Wirtſchaft. 
Der in Krakau B n „Czas“, der ſchon immer einen 


Standpunkt gegen die form einge nommen E bringt jetzt 
nach der endgültigen Annahme des ches eine Betrachtung, die 
zeigen ſoll, daß auch in Polen noch dernünftige Män⸗ 
ner leben, en Maßnahmen verur⸗ 


teilen und auch vor einem offenen Worte nicht zurückſchrecken. 
Die Gedankengänge des „Cgas“ find durchaus e Be- 
fondere Bedeutung ift auf die Frage legen: Wird heute ir. 
gend ein Menſch in Polen. geen vornehmen 
(d. h. zur Verbeſſerung feiner Wirtſchaft etwas tun), wenn er 
weiß, daß über ihm die Enteignung ſchwebt? Wir ſind davon 
überzeugt, daß es ſelbſt dann nicht geſchehen wird, 
wenn die Agrarreform nur auf dem Papfer beſtehen bleibt, 
was ug 5 nicht angunehmen ift. 

Die Ausführungen des Blattes lenten: 

„Der Seim hat in der Gile unter einigen anderen Geo 
jegen, die ebenfalls keinen Sinn haben (wie das Geſetz über 
die Erhebung von Steuern „in natura“), die Abſtimmungen über 
die 3 des Senats erledigt, die einige Punkte des 
n . über Durchführung der Agrarreform 
mildern 3 Die allpolniſchen Parteien, die 
Piaſten und bei leichter, diesmal markier⸗ 
ter Oppoſitton der lente und bei lärmender Oppoſition der 
rutheniſchen Parteien (bezüglich beſtimmter Verbeſſerungen) eine 
Mehrheit von 130 und einigen Stimmen bis zu 
200 Stimmen, bie das Projet en. Die wichtigſten 
Jerbeſſerungen des Senats wurden abgel: und man weiß, daß 


te durchaus 2 75 


ſchon dieſen Ber n keineswegs ng vorzuwer 

war. Der Senat em Über bie i in gen A 
verfaſſungswidriger und wirtjhaftsfeindblider 
Geſetzespunkte nidi ch dieſe feine ge- 


hinaus, aber au 
mäßtgien Vurſchläge wurden vom im v 


erung in dem betref⸗ 


fenden $ nicht in war, au Der Senat 
ſchlug hier beſtimmte f ‚me und geringfügige Verbeſſe⸗ 
rungen vor, und alles wurde don der Nehrtele des m eils 


Die nommenen Verbeſſerungen 
Haben untergeordnete N Van gehört eine gewiſſe 
Farm ug der 23 des Ae ar ef 


„eine ife Anpäſſung des realen 
: endes bes Se ee ben Ghabon e Tei 
er in Nag e ſtgeſe 
teiles, ferner die M e mas unter die klein⸗ 
endtih, cin pemilfes Crftnect Im Bertaut ven Suite fie 
endlich ein ge im von erwi n 
an erftgradige nòte des Beſitzert. e 


Bag: die „Warſsawianka“ ſich bemüht, 


Bedeutung der Verbeſſerungen auf zu ba n. 
Das Geſetz iſt ber nur verfaſſun ig und en 
lich, ſondern erf t auch irreal. geublick des kompletten 


Bankerotts des 


€ K soie der Sejmparteien 


5 0 fü o groß, 
daß ſte das des kus ud di, i s 
N 


Regierung 


3 h h n Regierung — es wagte, mit Gil 
dieſes Geſetzes in offenbarer den ohnehin ſchon ruinierten 
Fiskus weiter zu ruinieren, den der Sanierung zu verſper⸗ 


cen und das ganze Gebäude der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaft zu untergraben. Das Geſetz erſcheint auch aus 
einem anderen Grunde irreal. 

Die Sejmparteien haben enblich eingeſehen, daß wir 
ohne Auslandskontrolle hinſichtlich unſeres Budgets 
keine Kapitalien von außen bekommen werben, und ohne 
Kapitalſen werden wir der heutigen Net nicht Herr. Iſt es 
denn möglich, anzunehmen, daß Auslandskapitalien nach Polen 
kämen, wenn es an die Realiſterung der gegen die Verfaſſung, 
gegen den Fiskus und gegen das Eigentum gerichteten Agrar⸗ 
refbrm heranginge? Das ift wohl ſelbſt für die koaliſierten Pare 
teien wenig wahrſcheinlich, obwehl ihre politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Erfahrung nicht hoch ſteht. Wenn ſie das aber nicht ein⸗ 
ſehen, dann wird die gegenwärtige Regierung, die in 
Finanzfragen mit dem Auslande Fühlung zu nehmen ſucht, es 
ihnen bald deutlich fagen müſſen. Nichtesdeſtoweniger 
ijt ſelhſt die irreale „Reform“ ein Alpdrücke n, das auf unſe⸗ 
rem Wirtſchaftsleben ſchwer laſten wird. Es wird ideales 
Glyzerin für die Zucht kemmuniſtiſcher Bazillen auf dem Lande 
und ein an der geſunden Entwicklung des Wirtſchaftslebens 
nagender Wurm fein. Wird jemand, ſelbſt bei ihrer Exiſtenz 
aii deen Noten, on mir iche lie In veſtit ionen und 
u eier bn | 5 


Van. Herden enen M 


hat 1 Pa 
ian die einzelnen Parteiführer mit der te 


—+ Polener TaadBlatt. > 


„das Dach über dem Kopfe brennt...“ 


Der „Iluſtr. Kurier Codz.“ ſchrerbt: „Wenn das Dach über 
dem Kopfe brennt und die Feuerwehr zu Hilfe eilen muß, 
dann ijt keine Zeit zu einer Dis kuſſion darüber, 

job man nicht die Schnallen auf dem Feuerwehr⸗ 

helm verbeſſern müßte. Dann iſt auch keine Zeit, dar⸗ 
über nachzudenken, ob es nicht günſtiger wäre, das Waller für 
die Feuerwehr durch hölzerne Röhren zu leiten oder durch 
Gummiſchläuche. Leider erinnert das, was die Regierung 
und der ihr willfährige Seim in der gegenwär⸗ 
tigen kritiſchen Lage tun, ſehr an die Verbeſſe⸗ 
rung der ir am Feuerwehrhelm während 
des wütenden Brandes. Der Miniſterrat wie auch die 
Mehrheit des Sejm vergeuden die Zeit mit frucht ⸗ 
loſem Planen angeblicher Verbeſſerungen der Wirtſchaft, mit 
dem Bedenken unpraktiſcher und ſchädlicher Geſetze und 
erbringen dabei Beweiſe des Mangels an Gefühl der 
Rechtmäßigkeit und ein geradezu unbegreifliches Mißver⸗ 
ſtehen unſerer Wirtſchaftslage. Das bezieht 7 * vor allem auf 
den Regierungsentwurf über die Ermächtigung des Miniſterrates 
zur Erhöhung der Wen e für Steuer⸗ 
rückſtände. 

Ihr Herren Abgeordneten, wie könnt Ihr den Geſetzentwurf 
mit dem Grundſatz der Rechtmäßigkeit vereinbaren? Ein 
Bürger, der von einem anderen Bürger zwei Prozent mos 
natlich Zinſen nimmt, gelangt hinter Gefängnis⸗ 
gitter, und das Gericht ſpricht dem Gläubiger gewöhnlich 
nur 15 Prozent jährlich zu. Aber die Regierung ſelbſt 
hat es nicht für nötig gehalten, ſich dem Geſetze anzupaſſen, das 
die Allgemeinheit der Bürger verpflichtet. Die Regierung läßt 
durch ihre Organe 4 Prozent, in gewiſſen Fällen 5 oder gar 
10 Prozent monatlich als Ver zugsſtrafen RAE 
Sie hat wohl die 4prozentige Fiskalſtrafe in vollem Mißver⸗ 
ſtehen der Wirtſchaftslage eingeſetzt. Denn wenn ein Bürger 


Neue Patteikonſtellationen. 


Warſchau, 4. Januar. Innerhalb der Wyzwolenie iſt 
eine wichtige Anderung vorgegangen. Es fand eine Parteitagung 
ſtatt, in der ein Parteigericht über den Abgeordneten Dabskt 
und weitere neun Mitglieder der Wyzwolenie abgehalten wurde. 
Das Vorſtandsmitglied Rychlit ſchlug den Ausſchluß Dabskis 
und ſechs weiterer Mitglieder aus der Partei vor. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde jedoch nicht angenommen. 

Dagegen wurde nach einer längeren Rede des Abgeordneten 
Poniatowski, der 1 Abgeordneten Dabski einen Mann 
nannte, dem es nur darauf an „ Karriere zu machen, der 
Ausſchluß Dabskis mit 21 gegen 1 Stimme anges 
nommen. In der offiziellen Begründung heißt es, daß die 
Politik Dabskis ſich nicht in Übereinſtimmung mit der Wyzwo⸗ 
lenie befunden habe, und daß deshalb fein Ausſchluß aus der 
Partei vorgenommen werden müſſe. ; 

Die Wemmoleıiepariei war mit 57 Mitgliedern eine der 
ſtärkſten Parteien des Sejm. Im Jahre 1923 hat fih ihr Dabski 
mit zwölf ſeiner Anhänger angeſchloſſen, die ebenſo wie er aus 
der Hiaſt Partei ausgetreten waren. Seit dem Zutritt des uner⸗ 
bittlichen Gegners des Herrn Witos, der der ehrgeizige Dabski 
nun einmal ift, zur Wyzwoleniepartei find die Verhältniſſe inners 

lb dieſes Klubs nicht gerade ruhiger geworden. Dabski ſuchte 
ich nun offenbar eine breitere Baſis zur Vergröße⸗ 
rung ſeines Einfluſſes gu verſchaffen, indem er den Zu⸗ 
tritt der Brylgruppe zur Wyzwolenie fördern ſuchte, 
während innerhalb der e die um Waleron geſchar⸗ 
ten Mitglieder ſich dieſem itritt der Brylgruppe wider ſetz ⸗ 
an Kurz bsg ang mußte es zum Bruch kommen, und er 
iſt nun erfolgt. 
ifelsohne wird der zwangsweiſe Ausſchluß des Herrn 
a 58 dem freiwilligen Austritt jener 
näheren Anhängerſchaft gefolgt fein, jo der 
W Fe arp ae aan während en bat mit — — 
rückſt en poſition eine gro geipie ernerhin 
e geſchwächt ſein wird. rr Witos wird dar nicht 
n fein. 
Zeit zu . Radikalismus entwickelt, der weit den der ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei übertraf. Bei der Beratung des Agrargeſetzes 
eigte es ſich fogar, daß die Wyzwolenie kommuniſtiſche 
. angenommen hat, da fie die a der 
Güter irgend welche Entſchädigung verlangte. ohne 
iſt der Austritt Dabskis auch für die ne der Sejmgrup⸗ 
pierungen von Bedeutung, da ſich nun wahrſchein 9 um die Per⸗ 
jon des Herrn Dabski eine neue Gruppe wird, wie 
E es ae bor dem Eintritt Dabskis in die Wyzwolenie bes 
n . é 

Dabski ſelbſt, der aus dem Journaliſtenſtande hervorgegangen 
ät, iſt ein Politiker von Bedeutung. Er ift es z. B. rege der 
mit Sowjetrußland den Frieden von Riga ge» 

in Oſtfragen als ein 
t ſicher darunter, daß ihm 


ſchloſſen — Er hat ſich über 

vorzüglicher Kenner erwieſen und lei 0 1 N 
die Karriere im auswärtigen Dienſte Polens nicht wieder eröff⸗ 
net worden iſt. Sein Gegenſpiel als ehrgeiziger Politiker fand 
er in Thugutt, der im Jahre 1994 aus der Wygzwoleniepartet 
ausſchied, als die Partei die Ernennung Thugutts zum Miniſter 
nicht billigte, zumal Thugutt ſeine Partei von ſeiner Abſicht nicht 
informiert hatte. Seit der Zeit hat fache den ſogenannten 
Klub der Arbeit gebildet und eine politiſche Rolle nach ſeinem 
Sturz als ſtellvertretender Miniſterpräſident nicht mehr ge 
ſpielt. 


Sejmabgeordnete zum neuen Jahre. 


um die Stimmungen wiederzugeben, die an der Schwelle des 
neuen Jahres im Sejm herrſchen, „Kurjer Polski 
e um Gewährung 
kleiner Unterredungen gewandt. Der Abg. Niedziakkowski. 
der im Klub der Sozialiſtenpartei als hervorragender 
Kenner der Außenpolitik gilt, gab folgendes Urteil über 
das vergangene Jahr ab: „Das vergangene Hahr at im Bereich 
der Außenpolitik zwei Ereigniſſe von erſtklaſſiger Bedeutung ge⸗ 
bracht. Und go 1. ein negatives, nämlich die Erſchütte⸗ 
rung des Genfer Protokolls und ein poſitives, den Ab⸗ 
ſchluß der Verträge in Locarno. Eine logiſche Ent⸗ 
wicklung der „Locarnopolitik“ muß wieder zum Protokoll 


— führen, da ſonſt ſelbſt die Exiſtenz der Ziviliſation der Gegen⸗ 


wart in Frage geſtellt wird.“ 

Der Abgeordnete Chacinski vom Klub der Chrift- 
lichen Demokratie erklärte: „Für das wichtigſte Ereignis 
des Jahres 1925 halte ich das Entſtehen der Koalitionsregierung 
Sirzyuskis. Dieſe Tatſache beweiſt nämlich, daß die Par⸗ 
teien ſelbſt in fo ſchwierigen und ungeſunden Parteiver⸗ 
hältniſſen, die im gegenwärtigen Sejm herrſchen, dennoch ſich 
über die perſönlichen Jntereſſen zu erheben vermögen, um fiğ 
in manchmal vielleicht unbequeme Lagen einzwängen zu 
laſſen, die jedoch für das Wohl des Staates unbedingt nötig ſind. 
Das beweist, daß die Meinung, der junge volniſche Parlamenta⸗ 
rimus ſterbe aus, irrig iit.” {Í 

Der Abgeordnete Popiel von der Nationalen Arbei⸗ 
terpartei ſagte: „Das dringendſte Bedürfnis unſeres poli- 
tiſchen Lebens ift die Notwendigkeit des allgemeinen Ver» 
ſtändniſſes dafür, daß keine Unterſchiede in den 
Parteiprogrammen, die Erfüllung der kategoriſchen Pflicht der 
Parteien, die in der Zuſammenfaſſung aller Anſtrengungen zur 
ragiuig der Verantwortung für die Geſchicke der Republik beſteht, 
hemmen dürfen.“ z a 

Abgeordneter Dabski (Wyzwolenie und Volks⸗ 
leinheith äußerte die Meinung, daß das Jahr 1926 eine Gini: 
anna in der Volksbewegung bringen müſſe. Man mikte eine 
i unse, die die ganz. Bausruſchaft umfaßt 


n art: 
Arie Len- atis! 
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Die Wyzwolenie hat ſich allerdings in letzter des Sta 


des] führer über ſeine Meinung 
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ſich einer beſtimmten Strafe ausſetzt, dann geſchieht es wohl des⸗ 
halb, weil er tatſächlich nicht in der Lage ijt, zu zahlen. 


Natürlich ſehen wir die Notwendigkeit des Steuer 
amang und die Berechtigung angemeſſener Ver 
zugszinſen ein. Die Regierung darf aber nicht die 
Wucherpraxis anwenden, die ſie den Bürgern verbie⸗ 
tet. Doch ſcheinen unſerer Regierung ſelbſt die 4 Prozent nicht 
auszureichen. Der Miniſterrat verlangt die Ermächtigung zu 
einer weiteren Erhöhung des gegenwärtigen Straftarifs. 
Wo ſind die Grundſätze der Rechtmäßigkeit geblieben? Sehen denn 
die eordneten nicht ein, daß dieſe Fiskalſtrafen in erſter Linie 
die wirtſchaftlich Schwächſten due Albin Der Seim 
hat auch den Regierungsentwurf über die Zahlung der Steuern 
in Agrarprodukten angenommen, wobei auf Antrag des Abgeord⸗ 
neten Prager von der Sozialiſtenpartei hinzugefügt wurde, 
daß direkte Erian bon ee in Kohlen gezahlt 
werden können. Das neue etz ift ein kraſſes Beiſpiel der 
bürokratiſchen Erfindungskunſt und wirft uns geradezu 
in die Zeit des Tauſchhandels zurück. 


Wir wollen nicht in die Einzelheiten des Geſetzes eindringen, 
ſondern bitten nur, ſich le en, welch Beamtenappa» 
rat zur ſteuerlichen Erfaſſung des Getreides und 
der Kohle nötig ſein wird. Und wie viel Getreide und 
Kohle wird fih dabei „ver flüchtigen“! Es ſcheint, daß wir, 
um das neue geniale Geſetz ins Leben zu führen, 
eine neue ſtaatliche Kohlen⸗ und Getreide zentrale 
werden bilden müſſen. Es lebe die Produktion kluger 
Geſetze! Wir gratulieren der Regierung und dem Sejm, daß 
ſie AT: und Luſt haben, folde Geſetze zu bedenken und 
über ſie zu diskutieren. Aber, Ihr Herren, das Dach über 
dem Kopfe brennt!“ i 


heute nicht innerhalb der sul Friſt feine Steuern zahlt und 


Davon Hange nicht nur das wirtſchaftliche Schickſal des 
Dorfes, ſondern auch die wirtſchaftliche Zukunft Polens ab. 
Der Abgeordnete Bryl vom Bauernbund äußerte ſich in 
ähnlichem Sinne. Der Abgeordnete Witos von der Piaſten⸗ 
artei iſt mit den Vorſchlägen der früheren Mitglieder jeiner 
Partei nicht einverſtanden. Er jagt: Diejenigen, die jetz: 
von einer Einigung der Volksbewegung ſprechen, 
ſchlucken Glasſcherben. Diejenigen, die ſtets zerſchlagen 
haben, können nicht von einer Vereinigung ſpre⸗ 
chen. Zu 8 Arbeit find große Männer nötig 
und keine Politiker, die die Stimmungen auszunutzen be⸗ 
ſtrebt ſind. Es läßt na nicht leugnen, daß auf dem Lande Eini⸗ 
gungsbeſtrebungen herrſchen.“ Auf den Einwand, daß der Abge⸗ 
ordnete Witos den Beginn der ic von unten ſehe, ant⸗ 
wortete er: „Weshalb foll i t den 
fangen? Um den Bankrotteuren die Möglichkeit zu 
eben, abgugewinnen und um den en Politikern den 
7 aut Barriere at che an ; an Wägen fa Brage, 
wann denn oben und unten ji reinigen würden, ſagte der 
„Nach den Wahlen zum Fanffigen, Sejm 


en nne 


Der Abgeordnete Kuchars ki vom Nationalen Volks 


verband äußerte ſi enbermaßen: „Der des 
Gleichgewichts ia — N A Agen eb 
wendigkeit der Sparſamkeit als Hebel künfti 
allgemein anerkannt und verſtanden. Wie ed aber in 3 
ausſieht, davon zeugt am 0 der Kurs der Valuta, die 
Schärfe und Länge der Wirtſchaftskriſe. Die Tatſachen beweiſen, 
daß wir die einfachſten Dinge nicht verſtehen.“ 

Der Dubanomwicz vom Klub der Chriſtlich⸗ 
Nationalen erklärte, daß das Jahr 1928 beträchtliche 

atsorganismus enthüllt habe, u rach den Wunſch aus, 

daß das neue Jahr Polen der Heilung der Gebrechen 

Der Rosmarin vom N Klub : 
„Die Finan ift heute jedenfalls beffer, fie im Augen 
der Übernahme der ierung durch das gege Kabinett 
war. Die Valutakriſe it vorüber, und wenn die Frage 
der Erlan . fremder en vernünftig poſtiert wird, dann 
wird die Roafitions u Ak hie i im Jahre 1926 den 
Staat auf den n. 


nge 
Der Abg. Baigiant bom Klub der Ukrainer fie 

eine Beſſerung der Deziehungen der Ukrainer 
—— Staate in einer Repiſion der Stellun des 
aates zur ukrainiſchen Minderheit. Die Ukrainer 
keine Feinde der Unabhängigkeit Polens. 
Ales beg U Seeber vom Klub n er · 

e, e wei Bevölkeru Stellung ändern 
—.— wenn der Staat ſeine Stellung beh 

re. 
Der Seimmarfhall Rataj widmete dem „Nurjer Pols” 
folgende Zeilen: = Volk billigt eifrig den übrigens richtigen 
Grundſatz, daß die Koſten des Staatsaufbaus ein Geſchlecht 
tragen kann, will aber nicht deſſen nen, daß der 
Staat nicht ſogleich nach dem neueſten er aufgebaut werden 
kann, und daß man von ihm nicht dolle Zinſen vom Kapital der ⸗ 
langen darf, das von den kommenden Geſchlechtern eingezahlt 
werden ſoll. Darin liegt wohl Die Urach ber gegenärkigen 


Lb le a der „Anikier feinen dbentf Hen Partei 
it nicht bekannt. 


Republit Polen. 


} Beim Herrn Staatspräfibenten. 

Der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Ktlernik hat ſich auf in 
ladung des Staatspräſidenten nach Spada begeben. Während feines 
Aufenthalts dortſelbſt werden allgemeine Fragen zur Erörterung 
kommen, die die Lage in der Landwirtſchaft im Zuſammenhang mit 
der Wirtſchaftslage des Staates betreffen. Die Rückkehr des Miniſters 
wird heute abend erwartet. 

Ein Feſteſſen. 

Der dziechswski gab Ohren des 
„„ 2% ke an dem S. 50 Perſonen 
aus der Welt der Finanzen, der Wirtſchaft und der Politik teilnahmen. 


Der Beamter e f bon wege, due ee 
r er ern neten Diaman 
in der Angel der beut i handlun 

den dine Wocakiewica und ben neger Deiner 


Jacovarſi. PR 10 1 N 
Sonderkom n n 
ern an r 


Heute 
1 pense af & 

oſener oje wo a iſt Herr orzemski zur 
N an ber ers f =, Ho berufen r 5 
eute, am Dienstag, e erſte Sitzu r politiſchen 
r für Oſtfragen und aattondle Nine 
erten 
tion zur en und bie Geſchäftsordnung 
Die Spaltung der „Wyzwolenie“. 


neten Dabski über die Spaltung in der „Wyzwolenie“ ift in 
Sejmfreifen das Gerücht verbreitet, daß die Anhänger Dabskis 
in der Zahl von 18 Abgeordneten eine neue Bauer npartei 
Es und L jogat mit der Bryl⸗Gruppe vers 
einigen . 


denn von oben an» 


— Die Not 
ee 


halten werden, um das Arbeitsprogramm der Sch 
—— } 


Im Zuſammenhang mit der Prefferflärung des Abgeord⸗ 


t 


Hifentat auf den Schah von Perſien. 


London, 3. Januar. (Europapreß.) Der Korreſpondent 
des „Exchange Teiegraph” in Bagdad übermittelt eine Mel⸗ 
dung aus Teheran, daß auf den neuen Schah Nija 
Khan Pahlewi eine Bombe geworfen worden ſei, die 
ihn ſchwer verletzt habe. Beide Beine ſeien 
ihm abgereſſen worden. Die Meldung ift von anderer 
Seite noch nicht betätigt, 


* 
Teheran, 3. Januar. (Wolff.) Außenminiſter 
Noſchar el Mork hat feinen Nücktritt erklärt. 


Diktatur in Griechenland. 


Athen, 3. Januar. (united Preß.) Der Premier; 
miniſter Pangalos hat ſich zum Diktator gemacht und 
die vorgeſehenen Wahlen auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. In der Proklamation zur Diktatur erklärt Pan- 
galos, daß die griechiſche Flotte in einigen Monaten das 
geſamte öſtliche Mittelmeer beherrſchen werde und daß er die 
griechiſche Armee binnen kurzem zur ſtärkſten Armee 

des Balkans ausbauen werde. 


die engliſch⸗deutſchen Handels⸗ 
beſprechungen. 


London. 5. Januar. (R.) „Weſtminſter Gazette beginnt jetzt 
mit der Veröffentlichung aer Mattie he die ſich auf hen 125 
engliſchen Handelsattaches Thelwall in Berlin ſtützen und worin 
auf die großen Umſatzmöglichkeiten für britiſche Erzeugniſſe in Deutſch⸗ 
land hingewieſen wird. Die Handels beziehungen zwiſchen England 
und Deutſchland, jo erklärte Thelwall, hätten fidh feit vergangenem 
Oktober weſentlich gebeſſert. Es beſtehe in Deutſchland immer 
noch Nachfrage nach gewiſſen britiſchen Artikeln. wie Tuch, Motore 
rädern und leichten Automobilen. Die Frage, ob der engliſche 
a" in Deutſchland Geſchäfte machen wolle, bejahte 


Die Regierungskriſe in Deutſchland. 


Berlin, 4. Januar. In ihrer Wochenſchau kommt die . T å g⸗ 
liche Rundſchau“ heute auf die Regierungsktiſe zu ſprechen. 
Das Blatt ſchreibt: 

„Die Bildung einer auf ber der @ ro- 
des en t Ma ar 

n heute von der demokratiſchen 
Verſuch ge wird, das Spich einmal begin 
ſo werde der 
als in den 


Programmpunkte füllen, mit denen für unſerer Tages- 
politiker der t des politi Lebens i 
= Inhal po re m. 5 ſcheint. 


, braucht aber keine weiteren rungen, ſondern eine 
Regierung; denn die Wirtſchaftskriſis geht weiter, und 
ihre Folgen werden ſich immer bedrohli bemerkbar machen. 
Der Reichspräſident, deſſen eine der erfreulichſten 
Aktivpoſten des verfloſſenen 8 bildet, wird alfo zur Tat 
[reiten müſſen, da ſich das Parlament als tatenſcheu erwieſen 

Wir glau da i uther 


ſis und möglicherweiſe Neuwahlen ſtehen doch jedem verant⸗ 
eu dag e . Polfer viel ernfthafter vor Augen, als dies 
aus dem ation 


Gerede der Zeitungen, die nur Partei und Par 
kennen, hervorgeht.“ 


Großfeuer in dem Bureau 
der Hamburg⸗Amerila⸗Cinie. 


femen Gebäude ber 


Neupdork, 4 Januar. dem gemein 
. und der United Ameri⸗ 
can Lines, Br 39, in den frühen Morgenſtunden ein 
Großfeuer ausgebrochen, das in ſämtlichen Bureaurän» 
men große Berheerungen anurichtete. Das Feuer brach 
im Kellergeſchoß aus und verbreitete ſich von bort mit zäher Hart- 
näckigkeit über ſämtliche fünf Stockwerke. Zunächſt war 
der Herd des Feuers kaum erkennbar, bis aus der Mitte des Ge- 
bäudes kleine Feuergarben herausſchoſſen. Es wurde ſo fert 
bie Feuerwehr alarmiert, die mit ganzen Geſchwadern 
von Dampf- und Waſſerpumpen anrüdte. Die Waſſerpumpen wur⸗ 
den beſonderz auf dem benachbarten Gebäude ber United States 
Lines poſtiert, von wo bes 


jebo 
Feuers zu gewinnen, allerdings nicht ohne Anrichtun e wal ⸗ 
tigen Schadens, der auf mehr als 100 000 Dollar 
geſchätzt wird. Die Billetträume der Gambnrg-Amerila-Linie, die 
im Erdgeſchoß liegen, wurden gänzlich zerſtört, ebenſo bie Geſchäfts⸗ 
räume der Hapag und der United American Lines in den oberen 
e Nur das Zementſtahlgerüſt bes Gebänbes ſelbſt blieb 
er ſe 
Beamte der Hapag gaben folgende Schirberung: Gott fei 
Dank find keine Menſchenleben ga i 
das Feuer vor dem Bureaubeginn gegen Morgen ausbra Es 
waren infolgebeffen nur einige Schreiber anweſend, die leicht in 
Sicherheit gebracht werden konnten. Es iſt desgleichen gelungen, 
lämtliche wichtigeren Akten rechtzeitig fortan- 
ſchaffen. Lediglich die in Neupork übliche hlze mentſtruktur 
des Gebäudes hat die Vernichtung des Gebäudes verhindert und ein 
erfolgreiches Arbeiten ber Feuerwehr ermöglicht. Die Bureau⸗ 
KLeinrichtung ift freilich zum größten Teil zerſtört, jedoch wird dieſe 
3 ſchon in den nächſten Wochen erſetzt werden können. 
j 


die Ueberſchwemmungskataſtrophe. 


Das Hochwaſſer in Holland. 


0 Maaſtricht, 5. Januar. (R.) In aller Eile in die am meiſten 
Pas Hochwaſſer heimgeſuchte Provinz Limburg entſandte Marines 
Leuben retteten geſtern Hunderte von in ernſter 
zebensgefahr ſchwebenden Einwohnern der ganz 
i Baur, Walter ſtehenden Ortſchaft Beugen. Vielfach muğten 
Ges ern mit Gewalt weggebracht werden, weil fie fih von ihrem in 
e befindlichen Vieh nicht trennen wollten. In den Haupt⸗ 
N ebieten ift der Zuſtand trotz des aus Maaſtricht gemeldeten 
ns des er waſſers der Maas noch immer äußerſt kritiſch. 
e ch 
chaft si 


neue Deichbrüche haben ſich bei Appeltern ereignet. Die Ort- 
Alen an der Maas mußte geräumt werden. Ein weiterer 


1 


Deichbruch hat ſich bei Deventer ereignet. 


Der Zugführer des D-Zuges halte jedoch noch fo viel Geiſtesgegen wart, 
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Aus anderen Ländern. 
Exploſion unglück. 


In Pienſtacola in Florida wurde durch einen alten ſchadhaften 
Deſtillierapparat eine furchtbare Exploſton herbeigeführt, die mehrere 
Menſchenleben vernichtete und großen Schaden angerichter hat. Der 
Deſtillierapparat iſt durch irgend welche Umſtande zur Exploſion ge⸗ 
bracht und dadurch das ganze Gebäude zerſtört worden. Zurzeit 
ſind 12 Tote und 8 Verwundete aus den Trümmern des zuſammen⸗ 
gefallenen Hauſes geborgen. Noch 12 Perſonen werden vermißt, die 
kaum noch am Leben ſein dürften. 


Das Hochwaſſer in England. 


London, 5. Januar. (R.) Die Ueberſchwemmungen im Themſe⸗ 
Tal haben nach Blättermeldungen noch zugenommen. Auch die 
Fluͤſſe Kenning und Lodden traten über die Ufer. Die Lage wird als 
ſehr ernſt geſchildert. 


Die amerifanifche Delegation für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 

London, 5. Januar. (R.) Wie der Korreſpondent der „Times“ 
aus Waſhington berichtet, hat der Präſident die Abſicht, den ameri 
kaniſchen Geſandten in London, Houghton, zum Führer der 
amerikaniſchen Delegation für die Abrüſtungskonferenz zu er⸗ 
nennen. Es fei wahrſcheinlich, daß der amerikaniſche Botſchafter 
in Italien, Henry Fleter, ſowie der Geſandte in Bern, Gibſon. 
ihn begleiten werden. 


Lebensrettung auf hoher See. 


London, 5. Januar. (R.) Einer Meldung aus Waſhington 
zufolge rettete der deutſche Dampfer „Beck“ die Mannſchaft 
des engliſchen Dampfers „Maida of England“, der mitten 
im Ozean vollkommen verbrannte. . 


Beranbung einer Fürſtengruft. 

Bei der Unterſuchung eines Raubes. der in einer Fürſtengruft 
in der Peter⸗Paulskirche in Nikolskof verübt wurde, ergab ſich, 
daß verſchiedene Särge geöffnet worden waren und daß drei goldene 
oder vergoldete Kronen geſtohlen ſind. Einen dritten Sarg zu öffnen war 
ihnen nicht gelungen. Ob noch andere Wertſachen geraubt find, wird 
man erſt nach Rückkehr des Eigentümers, des Prinzen Leopold, feſt⸗ 
ſtellen können. 


Ein ſchwediſcher Dampfer vermißt. 


Aus Stockholm wird gedrahtet, daß ein ſchwediſcher Dampfer 
⸗Saturnus - feit längerer Zei vermißt wird. Es wird angenommen, 
daß der Dampfer in den letzten ſchweren Stürmen in der Nordſee 
mit ſeiner ganzen Beſatzung und der Ladung ein Opfer der Wellen 
geworden iſt. Vor Weihnachten kam die letzte Nachricht von ihm. 
Man nimmt den Untergang des Dampfers an. 

Unruhen in Mexiko. 

Paris 5. Januar. (R.) Dem „Petit Parifien* wird aus Neuvork 
berichtet, in Agnas Calientes (Merito) hätten 60 bewaffnete Rebellen 
die Garniſon angegriffen und einen Offizier und drei Soldaten ges 
tötet. Nach einem heftigen Kampf jeien die Rebellen unter Verluſt 
von 12 Toten zurückgeſchlagen worden. Der Angriff fei ohne Zweifel 
erfolgt, um den verhafteten, im Gefängnis ſitzenden ehemaligen 
Gouverneur zu befreien. 


In kurzen Worten. 


Am Sonntag nachmittag proklamierte der Miniſterpräſident 
General Pangalus über Griechenland den Belagerungs⸗ 
zuſtand und mit Zuſtimmung des Heeres die Diktatur. Er 
hielt vor der Munizipalgarde eine Rede, in der er erklärte, daß 
der Parlamentarismus eine Niederlage erlitten habe und daß der 
Zuſammenbruch in Kleinaſien auf die Rückkehr Venizelos’ nach 
Athen im Jahre 1920 und auf die von ihm bewirkten Wahlen zu⸗ 
rückzuführen ſei. Pangalos teilte weiter mit, er wolle die ange⸗ 
kündigten Wahlen für Senat und Kammer nicht vornehmen 
laſſen. Kürzlich noch hätten Führer der republikaniſchen Partei 
in Genf den Bulgaren Argumente gegen ihr eigenes Vaterland 
gegeben. „Ich werde,“ fo erklärte Pangalos, „das Vaterland allein 
mit Hilfe des Heeres retten. Bald wird dieſes Heer zu den erſten 
auf dem Balkan zählen. Auch die Flotte wird mich bei dem Wieder⸗ 
aufbau des Vaterlandes unterſtützen, nachdem fie reorganiſiert und 
zur unbedingten Herrin des öſtlichen Mittelmeeres geworden ſein 
wird.“ 

Nach einer Meldung der „Montagspoſt“ aus Athen hat 
die griechiſche Polizei in der Nacht zum Sonntag etwa 400 griechi⸗ 
ſche Kommuniſten verhaftet, die nach den Jnſeln im Agäiſchen 
Meer verſchickt werden ſollen. Die Verhafteten haben angeblich 
verſucht, ſich die griechiſchen Mobiliſierungspläne zu verſchaffen, 
um einen beabſichtigten Staatsſtreich beſſer ausführen zu können. 


Das geſamte linke 
Yſſelufer ift dort überflutet. 
Das Hochwaſſer in Frankreich. 

Paris, 5. Januar. (R.) Das Hochwaſſer in Frankreich iſt, 
nachdem der Regen nachgelaſſen hat, im allgemeinen etwas 
zurückgegangen. Vom Oberlauf der Seine wird noch ſtei⸗ 
gendes Hochwaſſer gemeldet. Ebenſo ſteigt die Somme, und 
viele Einwohner von Sain Valery haben fih in die oberſten Stock⸗ 
werke ihrer Häuſer flüchten müſſen. Eine Fabrik mit 600 Ar- 
beitern hat ihren Betrieb ein geſtellt. In Nordfrankreich hat 
fi die Lage weſentlich gebe ſſſert. 


Deutſches Reich. 


Eiſenbahnzuſammenſtoß auf der Bayerifchen 
Staatsbahn. 

Donnerstag ereignete ſich ein Eiſenbahnzuſammenſtoß, der, wenn 
nicht die Geiſtesgegenwart des Führers des D. Zuges geweſen wäre, 
zu einem furchtbaren Unglück hätte werden koͤnnen. In der Nähe 
der Station Baldham ſtieß ein D-Zug auf einen Perſonenzug. 


$ 
die . ſeines Zuges ſo zu verringern, daß nur ein leichter 
Anprall erfolgte. Trotzdem find aber drei Wagen des Nahzuges ente 
Nac und umgeworſen worden. Der Unfall wird dadurch erklärt, 
aß dem D-Zug in der letzten Station das Çine und Durchfahrts⸗ 
ſignal gegeben wurde. 


Ein Hamburger Mörder in Berlin verhaftet. 


getroſſen worden. 


* 
Briand hat dem Geſandten Abd el Krims nun offiziell mit⸗ 
teilen laſſen, daß er ihm keine Audienz gewähren wird. 
* 


Nintſchitſch tritt für den Abſchluß eines Balkanpaktes ein, doch 
ſagt er, daß vorher alle ſtrittigen Fragen zwiſchen den einzelnen. 
Staaten geregelt ſein müßten. 

* 


Entgegen anderen Nachrichten wird gedrahtet, daß die Königin 
Zitta nicht daran denke, Spanien zu verlaſſen. 
+ 


Aus Tacoma im Staate Waſhington wird gemeldet, daß ein 
Straßenbahnzug in einen Fluß geſtürzt ſei. Taucher ſind nun damit 
beſchäftigt, die Toten zu bergen. 

* 


Bei einem Talifornifchen Volksfeſt in Caſadena ſtürzte eine Tri- 
büne ein und begrub unter ſich die Menſchenmaſſen. Verletzt wurden 
135 Perſonen, davon 30 ſehr ſchwer. 


Aus dem Harzgebtet wird gedrahtet, daß das Waſſer der 
Flüſſe zu finien beginnt. i 


* 
Ein ſchwerer Sturm auf der Oſtſee hat unter oſtpreußiſchen 
Fiſchern vier Opfer gefordert. 


Letzte Meldungen. 


Eine bedeutſame Berichtigung der Sowjets. 


Die Polniſche Telegraphenagentur bringt folgende Danziger 
Meldung: Die Sowjetgeſandtſchaft in Kowno gibt eine Erklärung 
bekannt, in der fie betont, daß fie fih gezwungen fehe, die von der 
offiziellen litauiſchen Preſſe falſch gebrachte Erklärung 
Tſchitſcherins während ſeines Aufenthalts in Kowno über 


„Ich bin gekommen, das Recht zu bringen, da r Euch ſelbſt 
Eure sigang herſtellt, Euch 4 17 11 
wählt. Mit de 


Hoffnungen und gegen Eure Freiheit. Vor einigen Tagen haben den Verband der Baltenſtaaten und die Wilnaer 
ſich mehrere Notabeln der Druſen, die untröſtlich waren, Euch] Frage zu berichtigen. „Die litauiſche Preſſe — fo lautet das 


Kommunikat — gab an, daß Rußland dem geplanten Verband 
der Baltenſtaaten ſympathiſch gegenüberſtehe, während die Ge⸗ 
ſandtſchaft feſtſtellt, daß Rußland geſon derte Beziehun⸗ 
gen zu jedem der Valtenſtaaten, keinesfalls aber zum Verband 
der Baltenſtaaten unterhalten wolle.“ Nach vorſtehender Feſt⸗ 
ſtellung erklärte Tſchitſcherin, daß Rußland den Verband der drei 
Staaten Eſtland, Lettland und Litauen anders beurteile als den 
der vier Staaten Finnland, Lettland, Eſtland und Polen. In 
der Wilnger Frage berichtigt die Geſandtſchaft die Informationen 
ch Getreide, Vrunnen, Sroa df der litauiſchen Preſſe folgendermaßen: Tſchitſcherin hat fih bei 

ohltat ich bereits] der Betonung der Anſchauungen Sowjetrußlands über die Wil- 
naer Frage nicht auf den Rigaer Vertrag mit Polen be- 


naer Landes nur auf Grund einer Verſtändigung zwiſchen 
Polen und Litauen entſchieden werden kann, aus dem ruſſiſch⸗ 
litauiſchen Vertrage aus dem Jahre 1920 ergibt. 


Miniſterberatungen über die eee 
Warſchau, 5. Januar. (A. W.) Am Donnerstag werden 
e eee it den Wojewoden von Schleſien, Kielce 
und Lodz über die Organiſation der Arbeitsloſenhilfe jtattfinden, 
Es ift beſchloſſen worden, ſoziale Faktoren zur Aktton hinzuzuziehen. 
um ſie ergiebiger und lebenskräftiger zu machen. 


Neue Inſtruktionen. 


Warſchau, 5. Januar. (A. W.) Der Vorſitzende der polniſchen 
S für bie Verhandlungen mit Deutſchland, Dr. Bra: 


e k 9 bezablen, 
die Euch ſchon als ihre Untertanen betrachten und Euch zu Kämpfen 


Der Friede, die 
mehr wert als 
nichts 


amerikaniſchen Blätter ſchon als abgeſchloſſen gemeldet wordendzynski, ijt in Warſchau eingetroffen, um mit der Regierung 
waren, geſcheitert find. Eine eigenartige Anſpielung enthält] den bisherigen Verlauf der Berhandlungen zu beſprechen und neue 
der Hinweis auf die Fremden, die nach den Worten] Inſtruktionen einzuholen. 


Polniſch⸗ukrainiſche Verhandlungen. 


Warſchau, 5. Januar. (A. W.) Am 24. Januar werde l- 
niſch-ulrainiſche Verhandlungen über die Organifatino 1 be r 
ukrainiſchen Univerſität beginnen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


ordnet, die in allen friedlich gebliebenen Gebieten Syriens ſtatt⸗ 
finden ſollen. Ebenſo hat er Verhandlungen angeknüpft, um 
eine vorläufige riſche Regierung zu bilden. Für 
die Druſen ijt etwas Ahnliches bis jetzt nicht vorgeſehen 


Zwiſchen Deutſchland und Norwegen iſt ein Aufenthaltsabkommen 


rufen, da ſich die Grundtheſe, daß das Schickſal des Wil⸗ 
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ENTE LEE SP DEN El e a Ania 
Am 28. Januar verlege ich meine Teppich- € ; 
Rae r 3 Posener Bachverein 
m n = g Er re 
Kiffen, Decken, beſonders ſchön und preiswert. ulica 27. Grudnia 9 g Donnerstag, den 14. Januar, abends 8 Uhr 
Wir empfehlen unſer Atelier für Aufzeichnungen E im großen Saale des Gogl. Dereinshauses: 


(bisher Poznański Bank Ziemian). 
Auns diesem Anlass veranstalteter 


Räumungsverkauf 


bietet Gelegenheit zu besonders günstigem Kauf. 


Teppich-Zentrale Gardinen = Mövelstofte 


billig und ſchnellſtens. 
Maſchinenſtickereien für Kleider nach neueſten 
Entwürfen. Hohlſäume für Wäſche. 


En gros. Firma Gesehw. Sireieh n detail. 
mopa ul. Kantaka 4, II. Etg. (fr. Bismarckſtr.) 


Kammermusikabend 


des Brüder Greulich · Trios. 


Streich Trios von Beethoven (S- dur), 
Akimenko (C-moll), Dohnänyi (C.-dur). 


Eintrittskarten zu 8, 3, 1%, złoty 
in der S. Gerets budhhándiung 
Fgh i pgn pj a .-—un. enp ler 


Deutscher Naturwissensehaflicher Verein 
III Polyiechmisene Gesellschall zu Posen, 


An Sonntag, dem 10. Januar 1928, 4½% nachm. 
im großen Saale des Evangel. Bereinshaufes: 


Vortrag des Herrn Konjul Lilien: 


„Üeher dus heutige Persien", 


Karten find in der Evangel Becelusbuchhandlung 
zum Preiſe von 1.50 21 für den Saal, 1 21 für die Empore 
zu haben, Stehplätze für Schüler zu 0,50 21. 


Heute letzter Tag des Films “PWA 
„Der Flug um die Welt“. 
Vom 6.— 11. Jannar 1826. 
Begeiſterung! Aufregung! Freude! Vergnügen! 


Der Iusiigste Mann der Haupistudl. 


Ein erotiſcher Salonfilm in 10 Akten. 
Das größte Bild euro pätſcher Produktion der Filmanſtalt 
American in Wien. In den Hauptrollen: 3 Bartonyi, 
Matia Corda und Ruggero Ruggeri. Regiſſeur: 
Amletto Palermi, der Schöpfer des aroen Films „Die 


Schularbeits- u. Lt a ne pam 


© E TW E” Aa Nachhilfe- Zirkel Billett⸗Vorverkauf von 12—2 Uhr. 


Anmeld. zwiſchen 3—5 nachm. Teatr Palacowy, pl. Wolności 6. 


— wen Fran Ger Bra, | raaes asia] + 


Polin. übernimmt auch 


TT.. 


Eee 


Zurückgekehrt 


| ran Dr, NaniorOWicZ. j 
planeatuz desrenat a 


| Auf meine bekannt billigsten, 
festen Preise gewähre ich 
| während des Ausverkaufes auf 4 128 


| üintersotte 20 „9 


8 


Meinem Grundsatze treu, führe 


; nur reelle Ware; 0 
ı auch der billigste Stoff isthaltbar. 20 lo 


1 
| 
; Br Condordia Sp. Akce. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur ; 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Sp 


Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 


go 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge für Pappscheren, Blechscheren 


und Messer von Hobelmaschinen usw. 
Instandsetzung von. Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


Gemäß Berfügung des herrn en Fuftigw miniſters Ea Kegel nach den 
vom 22. Dezember 1925 bin ich ch zum evien mit einem 


ede. AN aun 1. Aa, en Men 150 b  Geschäftshücher $ 

Kazimierz Kuzaj ee er 8 Stellung Gejchäftsnelle. Biejes Blanes. — | 
Stary Rynek Wünsche meiner geehrten Kundschaft Borfänitie aeonit, Bolewice 2 A B. Manke, ; 
Alter Markt BG. 9 —ͤ— Eee SANADNA 

| ein Lesegnetes neues Janr 1 my para en 180 F 


Größte Spezial-Tuchhandlung. ES 
ae Sure 5 W. Hoppe u. Frau 
= Ryczywół. 


bine u Berkänfe 


— 


Einheiral. 


Gärtner, Witwer, Anfang 
40er, kath., ſucht Einheiten 
in Gärlnereibeſitz. Offerten 
mit Bild, welches zurückgeſandt 
wird, von Damen entſprechen⸗ 
den Alters Witwe nicht aus⸗ 
geſchloſſen, unter 2675 an die 
Geſchaͤftsſtelle d. Bl. erbeten. 
Agenten verbeten. 


— i 


aer 


5 ö ne 
Š Rittergut Bronikowo, pow. Śmigiel. Sonnabend, N r 
den 9 Januar, 9 Ahr vormittags im Gaſthauſe: 

245 m. Kieſernnutzholz 1.—4. Klaſſe, | mit Haus oder ohne in Pro⸗ 


11 Nm. Nutzkloben (Böttcher holz ving Poznań zu kaufen evtl. 
A| gegen nahen nn 1 — 1 d en] zu pachten geſucht. Off. unt. 


Natur-Weine 


N ſtu us 2564“ an die I In bekannter peleher Auswahl RES | 653 24 3 ao m agg 
— . | Beast: 3. rien. ehe Brivatbeanter 
5 25 Jahre alt, evangeliſch, aus 

; Angekörten, B Í Í Gebr. Gaskroue III N POSLISIRT einer guten Familie, in leitend. 
I rigina Beigler⸗ 4 an taufen aeut || Poznan, 1 ans e hints 

N Poznań, ul. Kantaka 4. IM. |} ul. Wroclawska 83/34. ar UPR 


Telephon 1194. 


die Bekanniſchaft 
einer jung. Dame 


we nicht ausgeſchloſſen), 
Sentun größere Mitgift ins 


Invaliden u. Eheleben mag könnte. 
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mophone. 
Jahrradhandlung 
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Muſikinſtrumenke, 


Schallplatten 


die neuesten Schlager in unerreichter 


Auswahl, auch Weihnachtsplatten gute Ratſ d er⸗ 280 2673“ an die 
a i ge md er | Ge d. Blattes erb. 
75 empfiehlt zu billigen Preisen Mundharmonila |i bolgrache Hilfe le I e, Be bene Diskretion 
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i x Nikodem Szmelter, ni, eiorinerung “tanbolin 33 J. 8 
UA | Poznań, ul. Gwarna 16. ypotheten uf. beij guter Charatier, ſucht Dame 
k 5 } En gros — en détail! eutfehen Sekretär mit etwas Vermögen zwecks 


irn Kościan, 
4 4 Bohumngen 


em an 


K. Kłosowski vorm. D. Lewin 


| 
baldiger | 
# Poznan, ul. 27. Grudnia 6. 


Heirat 
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Das evangl. Pfarrhaus in Lubin ; ar Leeres Zimmer E Zu kaufen geſucht 


pow. Koscian (geräumig, mit ertragr. Garten), ſoll an einen Faß 


in guter Lage zu ſofort Bias gut I er mit 
u RE 8 ci 
mad dernielel werden. 8. Ee i ele. v die Se Heth mmer 1. Standur S e 


an die Geſchäftsst. d. Blattes. Off. unter 2589 an die Geſchaftsſt. d. Blattes, 


Der „Kurjer Polski“ 


er bringt in ſeiner Neujahrsnummer die 
angekündigte Unterredung 


} g mit dem Expremier Grabs ki, der das 
Blatt eine Betrachtung über fein jetziges Privatleben voranſchickt. 
Der Artikel lautet: 0 


„Dit könnt Ihr ihn des Vormittags oder am Na mitta 
treffen, wie er ſchnellen Schrittes 79 der Menge der aan 
ten gebt, mit hochgeknöpftem Pelz und Robbenmütze. Er will das 
Leben der Menſchen aus der Nähe betrachten. Früher ſah er es 

i zurch die Scheibe feines dahirieilenden Autos, da er jelten die 
en unter lemem auf die Stirn gerückten Hut emporhob. Jetzt 
u er, 1 805 ſagt, „grauer Alltagsbürger“ fein, der ohne die Für⸗ 
Rache bon Agenten leben darf, der nicht Tag für Tag an die ſeiner 
arrenden 24 Arbeitsſtunden zu denken braucht und auch nicht, 
tagen wir, an die geradezu „wahnſinnige Perverſität“ der Verant⸗ 
eng ur alles. Wenn Ihr den Expremier bei ſeinem Gang 
arch die Hauptſtadt beobachtet, dann werdet Ihr bemerken, daß er 
oft vor Schaufenſtern ſtehen bleibt und nach den Preiſen 
ſieht; denn die intereſſieren den früheren Finanzminiſter ſehr. 
Er zieht dann einen Vergleich zwiſchen den vergangenen Jahren 
und dem Stande des heutigen Tages, beſonders zu dem Jahre, 
das von ihm ausgeführte Sanierungswerk voll erſtrahlte. Wenn 
du damals gegangen wäreſt?. . Wie viel hat ſich doch ſeit der 
Zeit geändert! — denkt er jetzt — und weshalb? Dieſe Fra⸗ 
gen bewegen ihn ſehr ſchmerzlich. Alſo ſtudiert er gewiſſenhaft 
in ſeinem beſcheidenen und ſtillen Arbeitszimmer in der ul. Bracka 
die Ziffern und Angaben, die ſich auf ſeine Kabinettszeit beziehen. 
er will feinen Überlegungen beſonderer Arbeit widmen — rinne⸗ 
ngen. 

Als er mit uns von der Valutakriſe ſprach, erwähnte er be⸗ 
ſonders den Zollkonflikt mit Deutſchland, dann die Steuererſchöpfung 
der Bevölkerung und die Klagen, die früher nicht waren. 

„Aber zum Glück,“ ſagte Herr Grabski, „ſteht die Valuta⸗ 
kriſe bereits vor ihrem Ende.“ 

Hier kommt doch die Frage auf, ob nicht die Zeit der Valuta⸗ 
kriſe früher verſtrichen wäre, wenn nicht beſtimmte 
Schritte wirtſchaftlicher und finanzieller Na⸗ 
tur entgegengewirkt hätten, zum Beiſpiel die Inter⸗ 


ventionskredite. 
Wir fragten alfo: Welche Vorwürſe kann man den Interven⸗ 
daß ſie ni 


tionskrediten machend — 
„Den einen Vorwurf nur, 
den Angriffen, auf die ſie ſti 
Wenn Sep 


IF Y ee nahe Kieler! 
te nach eken, nicht mehr fortgeſe 
wurden. tember und Oktober bedeutend beſſer waren 
als November und Dezember, dann eben deshalb, well damals 
n zur Verfügung ſtanden, während ihr 
Sehlen ſpäter ſehr ſchlecht einwirkte. Heute müßten 
jeder Kredit und jeder Vorrat an Valutamitteln zur Inter⸗ 
bention verwandt werden, da es für das ganze gegen⸗ 

wärtige Regierungsprogramm keine Öhere Gefahr gibt, als die 

Hebung des Zloty auf einen Kurs, be m die Teuerungsſteige⸗ 

zung keine natürliche und unerbittliche Urſache im 

Valuta fände. 

e bas pitra ce — 6 
3 nur möglich, antwortete Herr Grabski, „Sondern 

rabegu notwendig. Da bie Teuerung feit der k 12 

ſchütterung des Zloty nicht mehr als um 20 
' Preise portwaren eine em 
Prozent erfuhren, darf jetzt die 
Export nicht 33 Sollte 
‚wartigne Ztoty kurs halten, 

ſo große Unterſtützung erfahren, daß 
nicht um die heutigen 20 Prozent, ſondern um bedeutend 
mehr fteigen würde. Dann würde ſich das Glei 
des Budgets als vör 


e 


dann 9 der 


„Daraus geht hervor, daß es höchſt notwendig iğ, 
der Zloty beträchtlich in die Höhe geht. Das muß ein⸗ 
treten, da die Handelsbilanz immer beſſer 7 da wir immer 
mehr fremde Valuten im Lande haben. Man muß 

nur den Augenblick abſehen, da ein völliger und dauernder 
Zuſammenbruch der „Dollarjäger“ erfolgt.” — 

Iſt es nit als Hindernis zu betrachten, 
Menge von Scheidenoten im Verkehr haben 

„Da die Bank Polski für 
Baluten verkauft, müßte 
die Uberzengung davon, bis gu 


daß wir eine große 


Scheide noten keine fremden 
das einzig richtige Kriterium für 
welchen Grenzen man Scheidenoten 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62. 


Der Herr Generaldirektor. 


Roman von Ernft Klein. 

18 (Nachdruck berboten.) 
ch könnte Dir ſagen, daß ich Dich nicht laſſen wollte. 
Daß ich noch immer b wahnſinnig war, zu hoffen, ich 
werde eines Tages Deine Liebe zwingen — — 

„Das würde ich Dir nicht glauben, denn ich weiß, daß 
Du damals nicht von mir gegangen bift, weil Du auf die 
Chancen nicht verzichten wo ih die Dir das Geſchäft 
meines Vaters bot. Wir wollen uns doch nichts vor⸗ 


täuſchen.“ ; 
ich wüßte nicht, daß ich auch nur den leiſeſten Verſuch 
u gemacht hätte. Es iſt vollkommen richtig, was Du 
fagit. Ich war im Auffteigen, ich fah meine Pläne reif wer- 
den — — Ehrgeiz, ehrlicher Ehrgeiz, iſt noch nie einem 
Manne als Verbrechen angerechnet worden.“ 
Auch wenn man ihn wie auf Koften feiner Frau 
befriedigt?“ 
„Seeine Selbſtbeherrſchung drohte zu reißen. Es dauerte 
ge, bis er ruhig antworten konnte. 
„Gerda,“ bezwang er ſich, „ich würde Dich bitten, das 
Geſpräch nicht auf eine Bahn zu bringen, die uns dieſe 
Auseinanderſetzung nur noch ſchwieriger und peinlicher 


(63. Fortſetzung.) 


lan 


habe Dich geheiratet, nicht nur weil ich Dich liebte, ſon⸗ 
dern meil Du mir auch die Möglichkeit mit in die Ehe 

brachteſt, in die Höhe zu kommen — —* ' 

) Hätteſt Du mich auch geheiratet, wenn das letztere nicht 
der Fall geweſen wäre?“ 

„Dieſe Frage haft Du ſchon einmal an mich 
kann fie jetzt nicht anders beantworten wie das erſte Ma 

ch hätte wohl kaum daran denken können, arm wie ich war 
ind bei den beſcheidenen Ausſichten, die ich damals beſaß! 
ber ich kann etwas anderes ſagen: ich hätte Dich nie ge⸗ 
nommen, wenn ich Dich nicht geliebt hätte! Du zuckſt die 
Achfeln — ich möchte Dich nur fragen, wenn ich nur Ge⸗ 
fühl der Bitterkeit, des Haſſes und der Verachtung in Dir 
he a und wohl von allem Anfang in Dir hervorge⸗ 


habe, warum haſt Du mich genommen?“ 
war der Wunſch meines ſterbenden Vaters — Du 
Konnte ich denn anders?“ 


breche 
ji 
Kurſe der 
daß 


macht. Ich kann mir dieſen Vorwurf zurückgeben. Gut, ich di 


geſtellt. Ich] Dich 


emittieren kann, das ſein, in welchen Grenzen ſich die Parität 


der Scheide- und Banknoten erhalten ließe. Da 
die bisher im Umlauf befindliche Menge an Scheidenoten den 
Druck maſſenhaften Dollarkaufs Ende November und Anfang 
Dezember aushielt, kann man getroſt ſagen, daß die gegen⸗ 
wärtige Menge der Scheidenoten durchaus nicht zu groß 
iſt. Aber ihre Vermehrung könnte die Gefahr einer Kurs⸗ 
differenz heraufbeſchwören, und deshalb tut der gegenwärtige 
Miniſter ſehr wohl daran, daß er dieſe Menge nicht vermehren 
will, und zu dieſem Zwecke alle möglichen Sparmittel anwendet.“ 

Iſt nicht aber dennoch die im Umlauf befindliche beträchtliche 
Menge von Scheidenoten eine grundſätzliche Gefahr für den Zloty⸗ 
kurs? — 

„Wenn in England,“ ſo antwortete der Expremier, „Noten 
bis zu einem Pfund oder 38 Zloty Schatzſcheine find, was den 
Kurs des Pfundes nicht ſtört, wenn die deutſche Mark der 
in beträchtlicher enge kurſierenden Renten⸗ 
mark nicht ſchadet und den Czerwoncen, die ruſſiſchen 
Schatzſcheine, nicht ſchädlich ſind, dann ſieht man, daß die Schatz⸗ 
Gr feien fie idenoten oder nicht, ihr Exiſtenzrecht 

aben” — 
Ihr Umlauf muß aber beſchränkt werden, fügten wir ein. — 
„Natürlich muß er beſchränkt werden. „Ob aber das 
Verhältnis zur Menge der Scheine der Bank oder die Menge 
pro Kopf der Bevölkerung die Grenze fein fol, kann teine 
Streitfrage ſein.“ 

Welcher Meinung find Sie, Herr Miniſterd — 

Ich bin der Meinung, daß die Menge der Scheine pro Kopf 
der Bevölkerung die richtigere Grenze iſt, wie es unſere Geſetz⸗ 
gebung verlangt.“ 0 

Die Unterredung führte wieder auf das Thema des Rücktritts 
des vorigen Kabinetts. 

War zwiſchen der vorigen Regierung und der Ban! Polski 
in der Tat eine unerträgliche Lage entſtanden? — 


wortete: „Zweifellos waren die Anſchauungen über die Rampf- 
mittel gegen die Valutaſchwierigkeiten zwiſchen Re ierung und 
kverſchieden. Dargus ergibt fih jedoch nicht, daß man 
die Bank Polski für alle Mißerfolge des Zloty verantwortlich 
machen könnte. Der Meinungsunterſchied beruhte nur darauf, 
daß die Regierung die Meinung vertrat, daß man in Augenblicken 
der Dollarjagd nicht übereilig die Deckung des Be unter⸗ 
n dürfe, weil es die Spekulation entfache.“ — 
Und die Bank? — . 
„Die Bank hielt ſich an den Grundſatz, mit den Valuten 
gerade dann ſparſam umzugehen, wenn zu großer Bedarf über⸗ 
mäßigen Abſtrom zur Folge haben könnte. 
Wäre die Anwendung der von der Regierung 
Aktionsmethoden befer geweſen? — 
„Es ift ſchwer, das jetzt zu entſcheide n. Immerhin 
hätte man mit anderen Methoden beſſere Reſultate er- 
ielen können. Doch muß die Bank ſelbſt die Möglichkeit freier 
irkſamkeit haben, und ſolche Freiheit hat die vorige Regierung 
der Bank gelaſſen. 
Er wollte lieber gehen, als die Macht zu mißbrauchen — 
ae Ta — und nun droht man ihm noch mit dem Staats- 
tribun 


Leider gibt der Kurjer 
Grabski über den Zollkonfli 


vor geſchlagenen 


f 

* 

Polski“ nicht bekannt, was Herr 
kt mit Deutſchland ſagte 
— — — — — Ba EEE 


Der Thronverzicht des rumäniſchen 


Uronprinzen. 
Nur der Liebesroman. 


Die „B. Z.“ meldet: ; ; 
Der umäniſche Exkronpring Karel — Exkronprinz jeit zwei 
Tagen — weilt nicht mehr in Paris, ſondern iſt wieder in Mai- 
lang, im „Ostel Continental In Paris hält fih noch fein jün» 
gerer Bruder, Prinz Nikolas, auf. Dieſer zweite Sohn 
des rumäniſchen Königspaares kann unter umſtänden infolge des 
Thronverzichts feines Bruders ſehr bald eine wichtige poli- 
tiſche Rolle ſpielen. Denn follte der jetzige König Fer- 
dinand ſterben, bevor der vierjährige Prinz Michel regierungs⸗ 
fähig iſt, ſo würde nach rumäniſchem Thronfolgerecht ein Re gent⸗ 
ſchaftsrat die Rechte der Krone ausüben, an deſſen S pitz e 
Prinz Nikolas ſtehen und dem der Patriarch von Yula 
reft und der General Preſan, der Oberbefehlshaber der rumä⸗ 
niſchen Armee, angehören würden. 

Wir haben deshalb Gelegenheit genommen, den Prinzen Nito- 
las in ſeinem Pariſer Hotel aufzuſuchen Prinz Nikolas, der e v ſt 
18 Jahre alt iſt, hält ſich ſeit dem Sommer vorigen Jahres 


O ja, Du hätteſt ſehr gut anders können. Noch mehr 
— Du hätteſt Dich jederzeit von mir ſcheiden laſſen können! 
Ich hätte Dich nicht gehalten“ 

„Mich nicht, aber mein Gerd M ) 545 
„Gerda! Erniedrige . nicht Dich und mich durch 
ſolche Albernheiten! 805 will Dir ſagen, warum Du mich 

enommen haſt und dann bei mir geblieben biſt: Du wuß⸗ 
eſt, daß Dein Vermögen bei mir gut aufgehoben war. Als 
wir heirateten, warſt Du, wenn auch nicht arm, aber alles 
andere, nur nicht reich. Ich habe für Dich — ja, je mit 
Deinem Gelde — gearbeitet, ich habe Dich reich, ſehr reich 
gemacht. Du kannſt heute ein Leben führen wie eine ame⸗ 
rikaniſche Millionärin — mir dankſt Du das, Gerda, wenn 
ich es einmal ſagen 11 2 — mir! Wenn Du ſchon gar nichts 
pr 38 empfindeſt, ſo ſollteſt Du wenigſtens das aner⸗ 
ennen 

„Ich anerkenne das! Aber Du wirſt nicht leugnen, daß 

Du nicht auch gut dabei fortgekommen bift. Du biſt heute 
Generaldirektor der Deutſchen Bankgeſellſchaft, einer der 
einflußreichſten Männer Deutſchlands — wahrhaftig, Du 
mußt jagen, dadurch, daß Du für mich gearbeitet haf, bi 
Du an das Ziel gekommen, das ſich Dein Ehrgeiz geſteckt 
hat. Wir ſind alſo quitt, Herbert!“ 


Dieſes Wort erlöſte ihn! Es warf ein grelles Blitzlicht Akti 


über das, was er ſich ſelbſt nie hatte eingeſtehen wollen. 
Es zeigte ihm die Lüge ſeines ganzen Lebens — jetzt mußte 
ie Kette reißen. 

„Quitt find wir!” ſagte er. „Um fo beffer! Dann wirft 
Du mich ja jetzt wenigſtens freigeben?“ i 5 
are erhob ſich, maß ihn mit ihrem kalten, feindfeligen 

„Ich halte Dich ja nicht,“ erwiderte ſie, „aber ich bitte 
„nicht zu vergeſſen, daß ich die Verwaltung meines 
Vermögens nicht meinem geſchiedenen Gatten überlaſſen 
und noch weniger zugeben kann, daß Du mit meinem Gelde 
für meine Nachfolgerin arbeiteſt ..“ 

Sie ſah ſeinen erſtaunten Blick und fuhr fort: „Du 
geſtatteſt, daß ich mich näher erkläre? Deine Feinde, der 
Mann, dem Du das Mädchen fortgenommen hat, Behrens, 
den Du wegen dieſes Mädchens davongejagt Haft 1 

Er lachte laut auf. i 

„Schätzeſt Du mich fo gering ein, daß Du annimmt, 
ein Herr Behrens oder gar ein Herr Gehrke könnten mir 

en?“ | 


tichaden? 


Es trat eine Weile Ruhe ein, worauf Herr Grabski ant- a 


Beilage zu Nr. 4. a 


zu Studienzwecken in Paris auf. Er lebt ziemlich zurückgezogen. 
Er hat es vorgezogen, nicht in einem der großen internationalen 
Lebehotels, ſondern in dem vornehmen kleineren Hotel Cham⸗ 
bord in den Champs Elyſées fein Appartement zu nehmen, be- 
treut nur von zwei Herren, einem Rumänen und einem Fran⸗ 
zoſen, die ihm die Wege in Paris erleichtern folen. 
Der Prinz, ein ſtattlicher junger Mann, jübſch und blond 
und mit den unverkennbaren Zügen ſeiner als Schönheit berühmten 
Mutter, macht einen Jo des chef zurückhaltenden, wenn lich 
ſelbſtbewußten Eindruck. Das ckſal ſeines Bruders hat fidli 
auch auf ihn einen ſtarken Eindruck gemacht. Wie man in ſeiner 
Umgebung annimmt, kann ſchon in den nächſten Tagen ein Tele- 
gramm aus Bukareſt e den den zur Teilnahme 
an wichtigen politiſchen Entſcheidungen zurückruft. x ae 
Ein . Zuſammenhalt zwiſchen den Brüdern 
beſtand in lekter Zeit nicht mehr. Jedenfalls erklärt Nikolas, t 
über die Gründe, die feinen Bruder zum Thronverzicht bewegt y 
haben, nicht genau unterrichtet zu fein. Auf die Frage, ob er ber 
daß ſein Bruder ſich wieder mit der erſten morgas 
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dafür ein, 

deb den ere 
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chiedenheit tritt 
den Fürſten wie j 
Dabei ſpricht 


Schwägerin, 


Pri Nikolas mil 
rin 
der Kro 
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nlaß zu dem 
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a U U UL 0} H 
Aus Stadt und Land. 4 

} Poſen, den 5. Januar. % 

Der Sternhimmel im Jannar. Ba. 

Nur langſam macht ſich das Zunehmen der Tage bemerkbar; A 


nuten, verſchiebt. Bekanntlich geht es ja auch manchen Menſchen⸗ 
kindern ſo wie anſcheinend der Mutter Sonne, daß ihnen das 
Längeraufbleiben leichter fällt als das frühere Aufitehen. Der 
Sternhimmel muß für das mangelnde Tageslicht entſchädigen. 


find 
herrlicher erstrahlt der Fixſternhim 
gerade im Winter am höchſten über 


iſt. 
ſo 
fid 


* 


Ir 
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lejad 
det und links in der Verlängerung der Gürtelſterne 
Sirius erblickt wird, links über ihm der kleine Su 
dem Hauptſtern Prokyon und über dieſem das prächtige ; 
eckſternbild der Zwillinge mit den beiden Hauptſternen Ca ſtor 
und Pollux. Bis nach Mitternacht ift diefe ganze Sternen⸗ F 
bracht ſichtbar, in den ſpäten Nachtſtunden freilich nur noch im ger > 
; T Göbe am Befimmel k 
Rene Liquidierungen. 
Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Nr. 
bis 299: Grundſtück in Czarnikau, Bei. Leo Lenchen; desgl. in 
Nakel, Bef. Marie Prange; desgl. m Poſen⸗Jerfitz. Bei. 
„Das muß ich Deiner Beurteilung überlaſſen. Aber ich 
möchte ich Dich auf das Folgende aufmerkſam machen: Dieſe 
beiden von Dir jo verachteten eg haben während Deiner 
Abweſenheit verſucht, Dich an der Börſe zu überrennen. Es 
ift nicht ganz geglüdt — —* $ 
„Wohl auch ſchwer anzunehmen. Mollheim läßt ſich 
eben jo wenig überrennen wie ich!“ y VRA. 
Er war während ihrer letzten Worte immer rubi 
immer bewußter geworden. Die Falte erſchien zwiſchen 
ſeinen u das Kinn ſchob fih vor, energiſch, ma g 
beinahe. riff in die Taſche, holte eine Zigarette hervor 
und zündete fie nach einem förmlichen „Du erlaubſt“ an. 
„Weiter!“ ſagte er. 1 800 wurde ſein Ton. Fran 
dem Generaldirektor der F 
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ad 
= 


g 
pr 


a 


halten hatte, tatſächlich am Reißen war. Mit verbif 


irre, di 
eantragen. Das it 


Dich zu ſtürzen.“ 


Härter und härter wurde ſein Geſicht. f i 
t wie quitt. 


g fagen, Herbert!” 
erda. Ich bedaure, 
uns zum Schluß ſo gegenüberſtehen, ich möchte ab 


a5 ie 
cht endlich das Recht geben will 


en willſt, 


Tortſetzung folgt.) 


ir 
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Nakowski; desgl. in Koſchmin, Bei. Tyereſe Beijer; desgl. 
ffe. Bef. Joſef Bergmann und Frau; desgl. in Zempel⸗ 
* Ida Teßmer; des 
Hermann Hirſchberg; 
gen. Wetzel; desgl. in Jägerhof, Kr. Bromberg, Bei. 
ann Blumenthal; desgl. in Gneſen, Bei. Nathan Müller; 
Desgl. in Argenau, Kr. Inowreotaw; Bei. Berta Bent geb. 


Perray; desgl. in Pofen, Bei. Witwe Lina Leweck geb. Tuch; 


fki — Brimmer; desgl. N 


— 4 in Baloma, Bef. Jozef Lewandowski; desgl. in Poſen, 

Erben von . — Jentſch geb. Mutſchler; desgl. in Rawitſch, 
Bei. Jozef Freitag und Frau; desgl. in Czempin, Kr. Koſten, 
Beſitzer Heinrich Ullmann; desgl. in Wollſtein, Beſitzer Georg 
Deter; desgl. in Rawitſch, Beſitzer Auguſt Zapfe; desgl. in 
Poſen, Bei. Mar Purſch; desgl. in . Beſ. Anna Eliſe 
der geb. Sprotte; beggi in Obornik, Beſitzer Friedrich Hoff- 
mann, desgl. in Bentſchen, Beſitzer Fa. A. Zimmermann und 
G. Sommerfeld; desgl. in Jabton Stare, Kr. Neutomiſchel. 
Beſ. Johann Grams; desgl. in Mosciane, Kr. Adelnau, Bei. 
Auguſt Steinhagel; Anſiedlung in Oſtek, Kr. Wirſitz, Bei. 
Eva Neuberg; desgi. in Mary Szezepanka, Kr. Graudenz, 
Bel. Erben von Eduard Zöllner; desgl. in Myije, Kr. Schildberg, 


p 


Beſ. Emil Fraſe; desgl. in Miec 
Halde Remp geb. Glaſſer; desgl. in 


geb. König; desgl. in Krotoſchin, Kr. Löbau. Bef. Ernſt Sommer: 

Held; Gründſtück in Wys do wo, Kr. Soldau, Bei. Jozef Kuſzynsli 
und Frau; des gl. Nieſtoj a, Kr. Soldau, Bel. Hermann Grapen⸗ 
nain und Frau geb. Vogel; desgl. in Rifin, Kr. Soldau, Bei. 
Bes ft Quaß und Frau; Anſiedlung in Trzebleluch, Kr. Culm, 
Beſ. Richard Rechenberg und Nau; desgl. in Lubianka, Kr. 
Thorn. Bef. Otto Wieſe; desgl. in Kozowo, Kr. Schwetz. Bei. 
ogath, Kr. Graudenz, Bei. Adolf 


i 


Die Sicherung des Inhalts von Poſtpaketen 
im Auslandsverkehr in Polen. 
L Auf Grund des Art. 7 lit. c der Ausführungsordn um 
Abkommen über die We u ede ap 
wöhnliche als auch jedes Wertpaket vermittels einiger 
identiſcher Lack iegel, Plomben oder anderen Mitteln mit 
emibeitli Aufbrũ oder beſonde ren Zeichen des Abſenders 
verſchloſſen fein. 


Palete, deren Si des Wertes und deren Verſchluß 
obigen Beſtimmungen nicht entſpricht, werden zur Veförderung 
Í enommen. 
2. Die ad 1) erwähnte Beſtimmung betrifft auch ſolche 
te, we aus dem Auslande nach Saria oag a N 
ſitwege über Polen nach dritten Ländern geſandt 


À Demnach find die polri Übergabeämter bei der z 
} eee . Becher, gauhniige a 0 


Sea m im 
Hen geh 


n 
ämter dera 
amt zurückſen 


end ſollen die polniſchen ee . 
ung ie poini au 
Paketanweiſungen, jowie auf den Paketen 
Sprache vermerken (Colis insuffisamment 
ferme. nu du colis Par en éservé). 
Dieſe Beſtimmungen 
E 
zur Kenntnis worden. ehen on, 
den SH dur 
ufs 


Sollen S R ſchließli 
mittels Ser e e oder el den 


ledermaus.“ Lebens im neuen Den von Walther La 168 Seiten, 
> $ „Die d j ? s Groß-8’ mit 55 e auß dem feinen 
/ Durch Wiederaufnahme der N Straußfcher Operette Die Ausſchüſſen und feinem ; 9 Karten und 10 iles. 
NMebermans“ am letzten Abe des berfloſſenen Jahres In Leinen gebunden Rm. 6,50. — Ein ü vom 
wa war man jo wenig pietätvoll und raffte ſich zu dieſer Leben und Treiben des ismus. ngs: 
Tat nicht its am 25. November d. Y8, dem 100 jährigen Ge» los und wahr, intereſſant und lehrrei ldert der bekannte 
burts tag des Komponiſten, auf? — folte Sy ar pn das Ewige Reichstagsabgeordnete Lambach die Wirklichkeit! Auf Grund 
GOBeſtrige, welches den Spielplan des „Teatr Wielki“ feit geraumer i geordnetentätigkeit, vieler Wahlen, 
* verſauert, um eine Kleinigkeit verſüßt wei i tbeit in 


Ha man aufgeboten, damit alles parademäßig klappe. Aber 
f, 1 585 k 33 St. 5 und St. Tar⸗ 
nawè ki, reichten nicht aus, um di ejellichaft des 
Pringen Orlowaty aus ihrem an 
Zuſtand zu Wieneriſcher it zu x 
machen das nächſte Mal vier Generalſtäbler der Bühnenkunſt den 
b ud, aus den Gliedern und Ge n der fo- 
eben erwähnten berehrten Tanzkorona die in ihnen lagernde 
bleierne b bgv. aiarra Langeweile zu 2 = 45 
Rund umgangs er zu geſtalten. Vielleicht 0 
die trale Führung der Rhpthit von Meifter 1 
manche Doſis mehr an prickelnden Reizen vertragen können. 
Dieſe leichtgeſchürzten, lachend dahinfliegenden Melodien bedürfen 


ieſter, gelegentlich ins Rubato übergehe 
Ron mb kurze Jagel ſind hier Pag ar Herr Tyll 


rana 


ia, auf 


dem Programmgettel in einen „Ballettmeiſter“ umgewandelt, wird 


` 


1 


er verdiente eingerahmt zu werden. 


fà aber beſſern, ich wei es. 

Prinzen Orlowsky (A. Lenczewska), deſſen Geſang und 
Bewegungsformen mehr an Selter⸗ denn an Sektſtimmung ge⸗ 
mahnten, und den deshalb ein recht müder Schein umgab, gut 
beſetzt. 8 der Eiſenſtein des Herrn Peter als auch die 
Roſalinde von Fräulein Fedyczkowska ſtanden auf wu 
hohem muſikaliſchen und 8 chen Poſtament. Noble künſt⸗ 
leriſche Gaben, die dieje beiden Mitglieder der Oper austeilten. 


t% 


. über Hexrn Grüſzezynaski, der feinen 
Alfred im Spiel reichlich mite nötigen Kohlenſäure verſorgte, 
und mit deſſen Stimme ein Geſanglehrer mit Erfolg Schüler 
und ülerinnen einfangen dürfte. Der Froſch von Herrn 
Tarnawski war wieder von zwerchfellerſchütternder Wirkung, 
it bemerkenswertem Eifer 
Herrn Folanski (Direktor Franke), 
Die auch ſtimmlich hörenswert) und 
ie Ballettſgenen waren guter Durch⸗ 


— 


betätigten ſich n 
Romanowski (Dr. 
Oſtoja (Dr. Blind). 


ſchnitt, zu Dacapos lag kein Anlaß vor. Eine Soliftin war zwar 


anderer i 
von der Bühne herab dem 


Meinung. und Par ſich verpflichtet, ihre Privatanſicht 
apellmeiſter mitzuteilen, der denn auch 

REN folgte, wiederholen ließ und den Fortgang der Hand⸗ 
ung unterbrach. Man erlebt ſchon Sachen! Warum nimmt man 
ni den alten Brauch auf und zieht einen Straußſchen Walzex, 
2 „Roſen aus dem Süden“, als brillante Einlage heran? Was 
früher ging, wird wohl jetzt auch noch möglich ſein. 


Das gutbeſetzte Haus erwärmte ſich an der „Fledermaus“ 
ſichtlich. mentſprechend zeigte die Laune eine erhöhte Tempe⸗ 
ratur, für Silveſter wie geschaffen. . Alfred Loale. 


gl. in Poſen⸗Wilda, Bef. Erben 
desgl. in Filehne, Bei. Klara Zo 


wünſcht. 


0 werden. 
i re, den einen vor, den anderen auf und hinter der Bühne, | fei- 


nder Temponahme, Scha⸗ ihe 


Die Solopartien waren bis auf 15 


Ein charmanter Racker die Adele von J. Fontanswna. Er⸗ & 


> Pofener Taaeblafl, >=. 


des Empfängers, 5. ferner, ob das Paket zu Handelszwecken be⸗ 
ſtimmt iſt. Wenn die Pakete nicht in oben a bener ije 


geſichert und verſchloſſen find oder wenn der Abſender der den der Soldat 


Üdeklarationen zu den Paketen die unter 1—5 angegebenen 
Daten nicht eingetragen hat, werden derartige Paketſendungen 
von der Poſtverwaltung der SSSR. (Rußland) in ihre Gebiete 
nicht hereingelaſſen. 
Verſammlung der durch die Silveſterkrawalle 
Geſchädigten. i 

Der Verband der kaufmänniſchen Vereine hielt 
geſtern vormittag in der Kaufmänniſchen Reſſource eine Verſamm⸗ 
lung ab, der als Vertreter der Handels⸗ und Gewerbekammer Dr. 
Waſzko beiwohnte. 

Direktor Sikorski, der den Bericht erſtattete, wies, wie der 
„Kurjer“ berichtet, nach, daß aus Entſchädigung nicht nur für die 
zertrümmerten Scheiben, ſondern auch für die geſtohlenen Waren 
die Stadt verpflichtet ſei. Entſchädigungsanträge müſſen innerhalb 
vierzehn Tagen geſtellt werden. ei der Einreichung des Ent⸗ 
ſchädigungsantrages kann auch der Wunſch zum Ausdruck gebracht 
werden, die Summe Auf fällige Steuern zu verrechnen. Sollte fidh 
der Magiſtrat ablehnend verhalten, dann könne man ſich innerhalb 
vier Wochen an das Gericht wenden. Übrigens habe Stadtrat 
Kultys erklärt, der Magiſtrat fühle keine moraliſche Ver⸗ 
antwortung, die rechtliche aber erkenne er an. Zur rechtlichen 
Frage und Höhe der Entſchädigung nahm der Referent keine Stel⸗ 
lung. In dieſer Beziehung fol heut, Dienstag, ein Beſchluß des 
Magiſtrats gefaßt werden. 

In der Ausſprache wurde die Polizei ſcharf angegriffen, nic 
ſie nicht auf der Höhe geweſen ſei, da die Exzeſſe ſonſt unmögli 
einen derartigen Umfang hätten annehmen können. ufmann 
Kakamajski kündigte an, daß er in der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung eine Interpellation einbringen werde wegen ſchneller 
Schadloshaltung. Der Vertreter der St. Adalbert⸗Buch⸗ 
handlung hat Bedenken wegen ſchnellem Erſatz der Scheiben. 
Die Wielkopolska Hurtownia Szkla habe zwar einen Waggon in 
Deutſchland, aber es beſtehen Einfuhrſchwierigkeiten. Dr. Waſz ko 
ſieht keinen rechtlichen Grund 75 zollfreie oder ermäßigte Zoll⸗ 
gebühren Scheiben aus Deutſch and zu beziehen, er ſieht aber 
auch keine Schwierigkeiten für Einfuhr der Scheiben aus anderen 
Ländern. Auch die Frage wurde aufgeworfen, wer eigentlich zur 
Stellung von Anträgen auf Schadloshaltung berechtigt fei, der Ge- 
pro oder der Hausbeſitzer. Direktor Sikorski erklärte, 

ß gegebenenfalls der Hausbeſiter den Antrag ſtellen könne; es 
hänge das vom Kontrakt ab. Am beſten ſei es, im Einverſtändnis 
mit dem Hausbeſitzer zu handeln. : 


Des Feiertages „Heilige 3 Könige“ 
wegen erſcheint die nächſte Ausgabe des 
„Poſ. Tagebl.“ erft am Donnerstag nachm. 


ift den Beamten der Wofewodſchaft Dr. Roman Graſzyaski, 
Leon Prawdzie Szezawinski, dem Kaufmann Wlodzimierz 
Adamski und dem Induſtriellen Wiktor Ga dy ſs verliehen 
worden. 

8. Sehr vernünftig. Der Vorſtand des polniſchen A ins 
ſyndikats macht bekannt, daß mit Rückſicht auf den Ernſt der 
Lage des Landes der Preſſeball in dieſem Jahre ausfällt. k 

3 Kammermuſik⸗Abend. Es fei darauf hingewieſen. daß die 
Angabe unter den Vereins nachrichten, der Kammetmuſik⸗ 
abend des Brüder Greulich⸗Trios finde am 7. Januar 
ſtatt, nicht mehr richtig iſt. Das Konzert mußte vielmehr um 
eine Woche verſchoben werden und findet am Donnerstag. 
dem 14. Januar, abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe ftatt. 
Mit dem Verkauf der Eintrittskarten für 5, 3. 1½ zł in der Evang. 
e iſt begonnen worden. 

x em Vortrag Herrn Konſul Sitten am Sonntag. 
dem 10. d. Mis., erhalten die Mitglieder des Naturwiſſenſchaftlichen 
Vereins und der Polytechniſchen Geſellſchaft Eintrittskarten koſtenfrei 
beim Vorſitzenden Handelschemiker Hammer, ul. 3. Maja Nr. 5 
(Tel. 1447) bis Donnerstag abend 6 Uhr. Im übrigen ſind Karten 
in der Evangeliſchen Vereins buchhandlung, Wiazdowa 8 und am 
Saaleingange zu haben. j 

Der Güterbeamtenverband — Zweigverein Poſen — hält 
am Sonntag, 10. d. Miz, vormittags 11 Uhr in der „Bauhütle, 
Poſen, ſeine Sitzung ab. Die Tagesordnung wird vor der Sitzung 
bekannt gegeben. Hecht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er⸗ 


3 


s. Ordeusverleihungen. Den Orden der Wiedergeburt Polens 


f 


X Bei der Rückkehr vom Weihnachtsurlaub auf gräßliche Weiſe 
feinen Tod gefunden hat am Sonnabend früh kurg vor 614 Uhr 
So Ignatz Wröbel vom hieſigen 7. ſchweren Fuß⸗ 
artillerie⸗-Regiment. Er hatte, da die Eiſenbahnwagen mit Per- 
onen dicht beſetzt waren, auf dem Dache eines Eiſenbahnwagens 
latz genommen und wurde zwiſchen den Stationen Stenſchewo 
und towo an einer Eiſenbahnunterführung vom Dache her- 
unterge ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

X Die Feuerwehr wurde geſtern abend kurz vor 9 Uhr nach 
der ul. Dabrowskiego 79 (fr. Große Berliner Straße) gerufen, 
wo in einer Räucherkammer ein Brand entſtanden war, der in 
kurzer Zeit gelöſcht wurde. 

x Sienfläte, Geſtohlen wurden: am 29. v. Mis. aus einer 
Garage in der ul. Wyſpianskiego 6 (fr. Hardenbergſtraße) ein 
Magnet Boſch Z. U. R. 1 925 380, durch Einbruch aus einer Tiſch⸗ 
lerwerkſtatt ul, Lazienna 3 (fr. Badegaſſe) mehrere Hobel, Sägen 
und Bohrer im Werte von zł; vom Flur des Hauſes 
ul. 27. Grudnia 4 (fr. Berlinerſtraße) ein Fahrrad „Merkur“, 
Nr. 113730, im Werke von 200 zł; einer Bewohnerin des Gar- 
czynskiſtifts an der Górna Wilda 89 (fr. Kronprinzenſtraße) eine 
1 af, 1 goldene Damenuhr mit Kette, 1 goldene und 
2 Bernſteinbroſchen, 10 z} bar im Geſamtwerte von 200 z}; aus 
einem Laden ul. Wodna 22 (fr. Waſſerſtraße) 14 Dutzend Sammet- 
mützen, 74 Dutzend Hüte, 3—4 Meter Seide, 4 Meter Sammet, 
AR ine Reiher, 1 goldene Damenuhr im Geſamtwerte von 400 

zi. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Diens⸗ E 


tag, früh --2,36 Meter, gegen +2,18 Meter geitern früh. i 
X Bom Wetter. Heute. Dienstag, früg waren 4 Grad Wärme, 


Vereine, Beranftaltuugen nfm 
8. 1. 26: Ruderklub „Neptun“: hres hauvtwer⸗ 
ſammlung bei Siebert, St. Martinſtraße 
8. 1. 26: Verein deutſcher Sänger: Uebungsſtunde 
10. 1. 26: Deutſcher Naturwiſſenſchaſtlicher Verein 
4½ Uhr, im Evang. Vereins haus: Bor- 
trag: „Das moderne Perſten“. 
Bachverein: Kammermufik — Gebrüder 
Greulich. 


Freitag. 
Sonntag. 


u 14. 1. 26: 


„Grand 
5 e berichtet, auf der Station Dragaſz bel Graudenz 
* 


e 
ng den 
wir erfahren, ging der Einſpruch 


* 


4. 
aus der Helen 2 87 
firmi 


80 Jahre alt 
4. Januar. Am 31. b. Mis. 117 
Chauſſee Konarzyce u 1 K 0 


aniak von hier von drei Männern 
r lten und zum Abſteigen 


angten, ſprang er ſchnell au Ben Bogen i 
rde ein und jagte mit dem 5 

nachgeſandter Schuß verfehlte 
Dezember. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt 


Dieben 


Inin, 80. 


koſteten: Butter 2— 2,30, Eier 8,50, Hühner 2,50, Puten 5-8 21. 


anden 


blabferlel 


Ferkel ſtiegen im Preiſe. Auf dem vorletzten Markt 
noch auf 4550, auf dem geſtrigen koſtete das Paar 


Aus dem Gerichtsſaal. 


finu Er Ut den Film einer ierungs⸗ ; 4 5 A 

en ilbert den Lauf Geſete, Laßt 5 Ak a aE Der Hausbeſiger Grz a ka hatte ein 
ubilbung, ſchildert der ; en Bim Exm einen Mieter Walenty Borowski erreicht. 
mern der Maerten entſtehen, begleitet ſie du a ge er R dafür zu rächen. Er lauerte ihm auf, und 15 


Reichsrat und Reichswirtſchaftsrat, zum Reichstag 
fien Der ganze gu e Parteie 17 — 
tände, wird vor unſeren 


Anſchauliche, bildhaft 

Beruf —— 5 2810 ng 1051 7 fte n mit 
erufsvertretern verſtändli tepli ichstagsauflöſung und 
Kandidatenaufſtellung. Es nien „der dieſes 1 
Spann zu Ende lieſt, niemanden, dem dabei nicht eine neue 
inge. 8 Bu nd eines jeden Deut⸗ 


5 been geg ge. 
chrieben worden iſt. Es iſt das ebene Geſchenkwerk für jeden 
politiſch intereſſierten Deutſchen. 25 r 
Was bringt das Jahr 1926? Auf dieſe Frage antwortet ein 
aſtrologiſche Unterſuchung des bekannten Sterndeuters Karl rans 
kenbach im 60. Heft Wiener Wochenſchrift „Die 
Der ilveſternummer a 


8 5 
Fred Heller 
ber das neue 


Kd 


u 


Parodie einer Familienzeit gott von dazumal, mit vielen Bei⸗ 


12 N flarken Heftes, das mit mehr als 180 Bildern ilfuftriert 


48 000 ung. Kronen, 50 Dinar, 3½ Goldmark, 25 Lire, 4 Ztoty, 
180 Lei, und iſt zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


* 


zu Kegterer beſchlo 
or p 


paar G. das Haus verlaſſen wollte, trat B. anf fie zu und 
ſchoß nach kurzem Wortwechſel auf G. Er traf aber nur die Frau G. 
in den Arm, weil fie ihren Mann ſchützte. Als G. flüchten wollte, 
fiel er hin und brach ein Bein. In der gerichtlichen Verhandlung 
bekundeten die ärztlichen Sachverſtandigen. daß B. m Augenblick der 


Tat geiſtig nicht dee ee war. Das Gericht verurteilte ihn 


zu ſechs Monaten Gefängnis. 


= Berlin, 5. Januar. Stark aufheiternd, trocken und mild. 


— Geſchäftliche Mitteilungen. 


_ = Die Hausfrau hat es ae fo ſchwer, daß fi 


Hinweis, wie man mit dem Wirtſchaftsgehd auskommt, 
x aufnehmen wird. Wir wollen Ib nicht verfehlen, auf 
bekannter Kathreiners n iA alzkaffee aufmerk⸗ 

nicht genügend bekannt iſt, daß 


verwendet. 
Geſundheit. 


— —— — — ——— —— r 14 
Fochvührend werden noch Beitellungen ar dag 
„Joſener Tageblatt“ 


von den Boftämfern, unferen Agenturen und 
in der Geſchäfts ſtelle, Bozuan, Tergarten⸗ k 
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ſtraße 6 entgegengenommen, 
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die illustr. Beilage Nr. 


Die Zeit 


Der heutigen Nummer Hogt 
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Die polnisehe Zementindustrie 


keiten zu leiden 


günstigen 10 in der polnischen Zementindustrie. 
Fabriken mu 


sich natürlich die Zementindustrie vor allem um Erlangung von 
Regierungsaufträgen, die aber angesichts der Finanzlage des S 
gem ‚Kriege war die Gesamtproduktion ziemlich beträchtlich, sie 
3 sich im Jahre 1913 auf über 600 000 Tonne. Damals waren 
paji genügende Absatzmöglichkeitem im In- und Auslande vor- 
a Im Jahre 1922 erreichte die Zementproduktion 75%, der 
sronriegsproduktion, im nächsten Jahre 83%, um im Jahre 1924 auf 
5 % herabzusinken. Auch im Jahre 1925, für das endgültige Zif- 
ern noch nicht vorliegen, dü sich die Produktion wenig oder 
garnicht gehoben haben. In gleicher Weise, wie der heimische Be- 
dart zurückgegangen ist, haben sich auch die Exportverhältnisse 
nach dem Kriege bedeutend verschlechtert. In Vorkriegszeiten 
bildeten für Kongreßpolen Rußland und für Kleinpolen, Öster- 
reich-Ungarn ausgedehnte Absatzgebiete. Seit dem Kriege ist aber 
bekanntlich für Polen der russische Markt noch ziemlich ver- 
schlossen. Auch die west- und kleinpolnischen Zementfabriken 
sind von ihren umfangreichen Vorkriegsmärkten so gut wie abge- 
schnitten. Diese Tatsache erklärt sich vor allem aus den hohen 
Zollmauern, mit denen sich die Nachfolgestaaten, die hier in Frage 
kommen, umgeben haben, um ihre eigenen Industrien zu schützen, 
terner aus ungünstigen Frachtverhältnissen. So beträgt z. B. der 
tschechoslowakische Zoll auf Zement 27 tschechische Kronen je 
. 100 Die im polnisch-tschechoslowakischen Handelsvertrage 
vereinbarte 8 dieses Zolisatzes genügt jedoch noch lange 
nicht, um die polnische Ausfuhr nach der Tschechoslowakei ren- 
tabel zu gestalten, da die herabgesetzte Zollgebühr noch etwa 60% 
des tschechoslowakischen Inlandspreises für Zement darstellt. 
Ähnlichen Zollschwierigkeiten begegnet die Ausfuhr nach Öster- 
reich. Die stark entwickelte österreichische Zementindustrie ge- 
nießt einen so hohen Zollschutz, daß die polnische Zementaustuhr 
nach Österreich nicht annähernd die Produktionskosten deckt, 
sondern nur unter großen Verlusten stattfinden kann. Trotz alie- 
dein haben im Jahre 1924 westpolnische und oberschlesische Zement- 
fabriken nach Österreich über 22000 Tonnen ausgeführt. Unter 
denselben ungünstigen Auspizien steht die Zementausfuhr nach 
Rumänien. Die Transport-, Zoll- und sonstigen Spesen betrugen 
hier für 10 Tonnen — als der Złoty noch einigermaßen stabil war — 
594 Złoty, während im günstigsten Faile für je 10 Tonnen 804 Ztoty 
u en waren, so daß nach Abzug dieser Spesen auch hier die 
Produktionskosten nicht erreicht werden. Wie gering der Zement- 
‚export aus Polen in den letzten Jahren gewesen ist, ersieht man 
‚aus folgenden Angaben: Im re 1923 wurden etwa 20 000 Tonnen, 
‚d. h. 4% der Gesamtproduktion und im Jahre 1924 32.000 Tonnen, 
id. h. rund 1 der Gesamtproduktion des res ausgef uhr 
‚ wobei man nicht vergessen darf, daß die Produktion im Jahre 1021 
ö zurückgegangen ist. Der gesamte Export geht nur nach 
üdwesten und verteilt sich in der Hauptsache a die Zement- 
werke in den Bezirken Krakau und Oberschlesien, Eine Anstuhr 
über Danzig kommt kaum in Frage. Zur Förderung des rts 
erlangen die polnischen Zementtabriken weitgehende Tarifer- 
leichterungen auf den Eisenbahnen. Das Eisenbahnministerium 
‚hat zwar bereits gewisse Ermäßigungen eintreten lassen, ıdie aber 
noch nicht als ausreichend erachtet werden. Für den Absatz der 
Produktion und die Entwicklung der Preisverhältnisse war übrigens 
von größter Bedeutung die vor etwa einem Jahre vorgenommene 
. Gründung eines Zementsyndikats, das trotz Beiseitestehens eines 
Tells der Firmen zustande kam. Über die Schwierigkeiten, unter 
denen dieses erden gegründet wurde, haben wir seinerzeit aus- 
‚führlich berichtet. Die Verhandlungen, die damals zwischen dem 
‘Warschauer Zementverband, dem alle Fabriken. dieser Branche 
in Westpolen angehören und dem kleinpolnischen Zementverband, 
in dem die ehemals österreichisch-galizischen Fabriken zusammen- 
eu sind, längere Zeit geführt wurden, scheiterten zuletzt 
tsächlich an Meinungsverschiedenheiten über das Inkasso- 
| verfahren, und so wurde nur ein besonderes Syndikat für Kongreß- 
‚polen gegründet. Dieses setzte bald in ziemlich rigoroser Weise 
‚die Preise herauf, ein Vorgehen, das bei den Abmehmern, unter 
denen als Großverbraucher namentlich der polnisch-oberschlesische 
Industriebezirk in Frage kommt, starken Anstoß erregt hat. Man 
verurteilte das Gebaren des Syndikats besonders deswegen, weil 
die hohen Preise fir Baumaterialien die Entwicklung der Bau- 
tätigkeit natürlich noch weiter eindammten. Aber auch aus anderen 
‚Gründen sahen sich die Zementabnehmer seit Bestehen des Syndikats 
zuhäufigen Klagen veranlaßt, diese beziehen sich darauf, daß das Syn- 
‚Sikat, obwohl es sich die Ware im voraus bezahlen läßt, oft die Lie- 
Sehe mpg nicht innehält und sich Beschwerden hinsichtlich 
der Qualität unzugänglich zeigt. Außerdem sind auch bereits Ar- 
beitseinstellungen in industriezweigen, die dringend Zement be- 
nötigen, vorgekommen, da die Lieferungsfristen über Gebühr aus- 
gedehnt wurden. Während sich so zwischen Abnehmerschaft und 
Syndikat nicht gerade erfreuliche Verhältnisse herausgebildet 
haben, hat dessen Position erst vor wenigen Tagen eine bedeutende 
5 Stärkung erfahren. Es ist nämlich geglückt, mit der Firley A.-G., 
die unter den außerhalb des Zementsyndikats stehenden Werken 
das größte darstellt, ein Abkommen zu treffen, durch das die Ge- 
sellschaft in das Syndikat einbezogen wird. in den Kreisen der 
Zementindustriellen wird diese Tatsache außerordentlich begrüßt, 
da nunmehr der Konkurrenzkampf mit diesem bedeutenden Werk 
beendet ist, was entschieden die Gesamtlage der polnischen Zement- 
industrie günstig beeinflussen dürfte. Im Zusammenhang mit der 
. Einbeziehung der Firley A.-G. in das Syndikat ist übrigens eine 
neuerliche Preiserhöhung geplant, da die Finanzlage der Zement- 
industrie sehr zu wünschen übrig läßt. Infolge des sinkenden Złoty- 
- kurses ist es ihr nämlich nicht möglich, die Zinsen aufzubringen, 
A Ale si 15 die den meisten Werken gewährten Auslandskredite 
nd. 


Handelsnachrichten. 


Umsatzsteuer von L egenständen. Laut Art. 124 d 
dies Gesetzes über die staatliche Gewerbesteuer vom 15. Juti 1925 
= (Dz. Ust. 79. Pos. 550) hört mit dem 1. Januar die besondere 
„Msaizsteuer von Luxusgegenständen auf. Von 
188 m Tage ab ist auch für Luxusgegenständen nur die allge- 

Meine Umsatzsteuer von 2 Prozent zu entrichten. Die Kommunen 
And nur berechtigt, von der Summe der staatlichen Umsatzsteuer 
am Viertel zu erheben. Beträgt der Steuersatz 2 Prozent, so 
858 en demnach 0,5 Prozent zugeschlagen werden, bei 0,5 Prozent 
"euersatz beträgt der Zuschlag 0,125 Prozent. 5 

ae Der Eierexport aus Polen. Im Oktober und November machte 
sehn lerexport und Handel in Polen infolge der allgemeinen wirt- 

ENR ftlichen Lage in Polen größere Veränderungen durch. Vor 

5 der Plant in der Berichtszeit die günstige Witterung die Produktion 
aufhört begünstigt, die gewöhnlich in dieser Jahreszeit plötzlich 
den yo; Deswegen zogen auch die Preise langsamer an als in 
3 Deutsennergehenden Jahren. Dadurch wurde die Ausfuhr nach 
= “Chland erleichtert, wo der große Preisunterschied im Ver- 


hat bekanntlich in den letzten Jahren sehr unter Absatzschwierig- 
habt. Diese erklären sich in erster Linie daraus, 
daß die Bauindustrie Polens seit langem vollkommen darnieder- 
liegt und andererseits die Zementindustrie im Auslande schwer 
gegen die deutsche und belgische Konkurrenz ankämpfen muß. 
Hinzukommen noch die katastrophalen Kreditverhältnisse in Polen, 
die sich ja nicht nur auf einzelne Industriezweige erstrecken. Zeit- 
weise Stillegungen waren daher die unausbleibliche Folge der un- 
2 Ein Teil der 
te die Produktion wegen der Absatzschwierigkeiten 
vollkommen einstellen, der andere Teil arbeitete nur beschränkt 
und verkaufte die Produktion unter dem Selbstkostenpreise. Da 
die Bautätigkeit in ganz Polen stark zurückgegangen ist, bemüht 


8 tes 
nur vereinzelt und in geringem Maße erteilt werden können. Vor 


von 26 Mk. für 1 
richtszeit hat der 


| en Wofener Tageblatt, = a | 
Handel, Wirtschaft, Finanzwesen, Börsen. 


hältnis zu den polnischen Preisen die Ausfuhr trotz des hohen Zolls 
frischer Ware lohnend machte. 
schnittliche Preis für Ausfuhrware in Polen 


32—38 Dollar pro Kiste (1440 Stück) betragen. 


worden ist. 


in Polen. 


zu vergrößern. 


Hermann 


Getreide. Warschau, 4, Januar. Für 100 ke 
r. Warschau). Kongr.-Roggen 118 f hol 23%, 116 f hol 


station 


Vor 


Koźmin. Franciszek 
Koźmin. A. 10. 2. 1926. G. 9. 1. 1926. 
Puck. Spółdzielnią Rybacka. E. 21. 12. 1925. K. Rechtsanwalt 
Krause. A. 5. 2 1926. G, 26. 2. 1926. 
Warschau. Abraham Rosenberg. E. 
Zygmunt Nasberg. A. 5. 1. 1926 
Das Konkursverfahren gegen die Firma J. Prochot in Königs- 
hütte wird laut Beschluß eingestellt. 
Das Konkursverfahren gegen die Firma M. Janielow in Königs- 
hütte wird laut Beschluß eingestellt. 
Liguidierungen, 
Neuesten Nachrichten‘, 
ist mit dem 1. 1 1926 in Liquidation getreten. Liquidator ist 
ackmann, 


Konkurse. 


Der Syndikatsvertrag der polnischen Emaillewarenfabriken 
Herzfeld & Viktorius, Olkusz, Bielsko, Wulkan und Silesia ist auf 
weitere drei Jahre verlängert worden. 

Ablösung polnischer Markverpflichtungen. Die „Hart. Ztg.“ 
meldet: Die Ablösung der alten Markverpflichtungen der im pol- 
nischen Teil Westpreußens an die Ostpreußische Landschaft hat 
von polnischer Seite eine Klärung gefunden, die auf Grund der pol- 
nischen Aufwertungsbestimmungen als Ablösungsbetrag für je 
100 Mark Nennwert der Schulden 18.75 Zioty-Gold festgesetzt 


Bevorstehende Milderung des Verbotes des Devisenhandels 
einigen Tagen empfing der 
Finanzministeriums eine Delegation polnischer Banken und Ban- 
kiers, die ihm die Schäden des generellen Verbotes des Handels 
mit Valuten und Devisen für alle Banken, die nicht die behördliche 
Erlaunbis zu diesem Handel haben, vortrugen. Der Vertreter des 
Ministers erklärte die generelle Aufhebung des Verbotes zurzeit 
für noch nicht angängig, versprach aber, den Kreis der Banken und 
Bankiers durch Erteilung neuer Erlaubnisse zum Devisenhandel 


E. Eröffnungsfrist. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 


G. Gläubigerversammlung. 


Verlag der 


Posen. 


Märkte. 


. Tendenz schwach. 


157 ongr.-Einh.-Hafer 24, Kongr.-Seradella 17.60, R.-Kleie 
15½ (16.25 


Lemberg, 4. Januar. Weißweizen 29—31, Rotweizen 34 
n 20--21, Braugerste 23—24, Futtererbsen 


bis 36, kleinpoln. Ro 
Viktoriaerbsen loko Lemberg 45.75, Wicken | Noten 


18—19, Hafer 20—21 
23—25. 


. 


Lodz, 4. Januar. Für 100 kg loko N a 
Weizen 38 — 40, gew. Gerste 2425 Braugerste 28, Hafer 24—25, 


Roggenkleie 16, Weizenkleie 17—18. 
anuar. Rotweizen 13 


Danzig, 


130% — 14, Rogge 

ag Ehe 

6.50 — 7.25. 
Berlin, 4. 


149—156, Bra 


märk. Hafer 162—173, Weizenmehl 33— 


4. 


n 
gelber 


bis 2 25 W.-Kleie 11.40 — 11.60, R.-Kleie 


Posen. Adam Kwaniewski. E. 21. 12. 1925. K. Leo Zychlinski, 
Posen, ul, Przemysłowa 33. A. 26. 1. 1926. G. 20. 1. 1926. 
owacki. E. 17. 12. 1925. K. L. Paryzka in 


—8,40, Futtergerste 8—8.60, Gerste 9—10, 
8—8.75, Roggenkleie 5.75—6, Weizenkleie 


Januar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
fr. Verladestation. Mehl und Kleie f. 100 kg loko Berlin. Mar k. 
und Pommereller Weizen 248—254, märk. Rogge 
187—214, neue eee ee 156— 170, 
928 25, Viktoria- 


OPen Zain Posener Börse. 


5.1.14.1, 5. 1. 4. 1. 
4 Pos. Pfdbr. alt .| — | — Hartw. Kant. I-II. | — 
6 listy zbożowe . 4.80] 5.30 Herzt. Vikt. I-III. — | 3.00 
60 5.00 jHurtown. Skór I. IV. — 
8 dolar. listy .....] 2.35 2.45 Juno I-III . — — 
2.30 2.30 [Lubań L-IV. .......]| — — 
5 Pot. konwers.. | 0. — [Dr. R. MavL-V. ...] 19.50] 19.00 
10 Pos. kolejowa ..| — | — 19.00 
Bk. Kw. Pot. I.- VIII — | — IMI. i Tart. Wagr. I-II. — ] 5.00 
Bk. Przemysł, L.-I..| — | — Mlyn Pon. IIV, . — — 
Bk. Sp. Zar. I.-XI. . . 4.00 4.00 Miyn Ziem. I. II. — | — 
Bk. Ziemian I.-V, . — | — {Płótno I.-III. . . . 0.07 — 
Arkona l. V.. 4 — [Pneumatyk L-IV...| — I 0. 
Barcikowski I-VI .| 1.001 — Sp. Drzewna I. VII.“ — — 
Vertreter des $ Brow. Krotosz. I- V.] — 1.20 Sp. Stolarska L-I.. | — | — 
Brzeskl-Auto I.-III. — Star. Fab. Mebl. I-II. — 
Cegielski I. IX . -~ Tri I. IIl. 1m — 


Unja I.-III . . 4. 4.00 
Wag., Ostrowo I.-IV. 
Wisla, Bydg. I.-II. 
Wytw. Chem. I.-VI. . 
Zj. Brow. Grodz .- IV. 1.00 


Centr. Rolnik. L-VIL] — | 0.50 
Centr. SkörlL-V...]| — — 


Debienko I-V, ....| — | — 
Goplana I-IL ....) — — 
C. Hartwig L-VI!, | — | — 


Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 


Devisen (Geldk.):] 5. 1. J 4. 1. K. 1. 4. 
Amsterdam — — Paris. 30.92] 31.58 
Berlin“) 194.00 194.00 [Prag 24.911 24.21 
Helsingfors . .| — — Stockholm — 1219.40 
London . . 39.57] 39,60 Wien . 115.164 — 
Neu york 8.17] 8.07 {Zürich . . . . | 158.05] 157.95 
; *) über London errechnet. 
23. 12. 1925. K. Rechtsanwalt Effekten : 5.1.[41. 5. 1.14 1. 
2 6% P. P. Konwers.] — | 100 Nobel III. V... . | 1.40] 1.50 
5% 43,50 | 43,50 Lilpop I—IV.. . .. . | 0.55 0.53 
6% Pot. Dolar ...| 64.75 | 64.75 | Modrzejow. I. VII 2.25 2.35 
10% Po2.Kolej. S. I. 110 110 f Ostrowieckie I-VII.] 4.55 4.80 
Bank Dysk. I. VII — Starachow. L—VIH. | 0.97 1.02 
„Posener B. Handl. W.XL-XIL] 2.00) 2.00 Zieleniewski IV. — — 
Ernst Vespermann, B. Zachodni J.-VI. . I. O00 1.00 Zyrardowẽ-w .. 7.20 — 
Chodoröw I.-VII. . . . 5.00] 5.15 Borkowski I-VIII. 0.65 0.74 
W. T. F. Cukru .. 1.60 1.70 Haberbusch i Sch.. 5.25 — 
Kop. Wegli I-III. . . 1.50] 1.50 Majewski ä —* * — r 
ia Tendenz: schwächer. r f 
t ? Danziger Börse. 
Devisen: 5. 1.4. 1, . 4. 15 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London . 25.19 25.19] Berlin. . 1123.620|123.9301123.635|123.955 
Neuyork ~- | — [Warschau] 63.67| 63.83] 63. 63.95 
London . | 25.21125.205| Berlin . . ]123.6451123.955) — | — 
Lager Lodz. Nenyork — 15.2215] Polen . . 63.92| 64.08| 64.67 64.83 
Berliner Börse. 
— 1334, Weißweizen | Devisen (Geldk.) | 5. 1. 4.1. Devisen (Geldk.) | 5.1. | 4.1. 
London 20.351 20.348 | Kopenhagen . 103.72 103.77 
Neuyork 2 4.195 4.195 81o . 85.90 
Rio de Janeiro .. 0.627 0.619 | Paris 15. 16.08 
Amsterdam... 168.79 168.74 | Prag.. . 42.413] 12.413 
Brüssel 19.035 19.035 ][ Schweiz ++» 81.1 81.06 
n und Pommereller | Danzig... . 80.68 80.68 | B en. 2. 2.995 
Helsiugfor a.. 10.545 10.548 | Stockholm a. 112.41 112.48 


Budapest. 5.875 5,875 


16.925 
Wien 59.09 59.09 


7.43 


Itallen 16.925 


nmehl 2234 
Jugoslawien .....| 7.435 


erbsen 26—33, Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 20—21, Pelusch- ngsku “D i a 
ken 18—19; Feidbohnen 21—22, Wicken 21—23, blaue Lupinen 12 en er 1 1 . . 
bis 23 65 gelbe 12—147, Rapskuchen 15—15.25, Leinkuchen 23,60 Beb. . . .|* 8594|" 83%, | Gorl. Wa 187% 19 
bis 23.80, Kartoffeltlocken 15— 15.60. Tendenz fester. e er, E 
Chikago, 4. Januar. Cts. für 1 bushel. Weizen Mai 181% Leurahäte, -| — 1 27° | Kahlbenm >| 70 | 78% 
bis 182.75, Juli 155, oggen Mai 11434, Juli 112, Mais Mal 87 bisi Gab Hisenb. . some — | Sehulen . - 11077 
87.50, Juli 88.75, Hafer 46, Juli 46%. Tendenz fest. Obsehl. Ind . .|* N: 3Y, | Dtsch Petr 45%| 46 
Hamburg, 4. Januar. Notierungen ausl. Getreidearten Dtsch. Kall 181| 178 | Hapag „ . 93½ 95 
für 100 kg in hfl. "Weizen Manitoba 117.80, 11. 17.40, I 17, Baruso | Hoat Pars, 10 Peach Bk. | | 4104-704 
78 kg 17, Gerste Dunaj russische 9.06, Matting Barley 8.75—9.05, | Koonet . 80% 83 Dise com. 4 103 10 
Mais Dunaj (Galtox) bessarab. 0.45, Unclipped- Hafer ta e e iur 4 . 
I und 119.30. Rest der Notierungen unverändert. Tendenz ruhig. : unsieher. 


Breslau, 4. Januar. 
Verladestation Schlesien. Weizen 21 
Braugerste 18, Wintertuttergerste 1514, 
blauer Mohn 90, S kartoffein 1.30, W.-Mehl 34, R.-Mehl 

Metalle. Berlin,4. Januar. Amtliche Notierungen für 1 kg. 


Elektrolyt 


Rotterdam (100 


1.18— 1.19, 


) 133. 
iginalhüttenro 


75, Raff.- 
hzink i 


alluminium 98—99% in Blocks, Barren, 


2.35 
bis 2.40, dasselbe mind. 99%, 3% 3.40 
bis 3.50, Antimon Regulus 1.95 —2,00, Silber mind. 0.900 f in Barren 
, Mk. für 1 Gramm, Gold i. fr. Verkehr 2,30—2.82 Mk. für 
1 Gramm, Platin i. fr. Verkehr 14.25— 14.50 Mk. für 1 Gramm. 

Baumaterialien. Warschau, 4. 

ee 0.75 zł, Nr. III 1.55 zł, Carbolineum 0.38 zł, 
:95 zł, Dachlack 0.30 zł, Gudro i 
pappe in Rollen 1x7 Meter Nr. „0000“ 6.70 zl, „000“ 5.40 zt, „O0“ 
4.10 für Betondächer pro Quadratmeter 0.75 
zur kolierung des Fundaments 2 zł pro 


Im städtischen 
notiert: Ochsen I 1.03 


94—94. 


Teerlack 


bis 125 2. Sache Re 


Meter. 


Vieh und Fleisch. Lemberg, 4. 
Schlachthof wurde für 1 
bis 1.15, Bullen J. Güte 1 zł, Rinder I. 0,73—1.02, II. 0.72—0.85, 


III. 0.50, Färsen I 


0.80—0.95, vollfleischige 
Lublin,2 


haltend. 
Baumwolle, 


für 100 Kilogramm in Złoty zum Tageskurse der Berliner B e. 


Weizen: 
Posen 
Berlin 
Chicago 

Roggen: 

OBEN anno. 
Berlin. 


Chicago 


erste: 
Posen 
"Benin le.s 
Chicago 

Hafer: 
Posen 
Berlin 
Chicago .... 


Bremen, 4 
in amerikanischen Cts. für 1 engl. Pfund ( 
Verkauf, 2. Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 21.59, Januar 19.89 
bis 19.87, März 20.38-20.25, Mai 20.45 —20. 41, Juli 20.25—20.10, 
September 19.86 19.75, Oktober 19.78-- 19.72, 


28. 12.129. 12.130. 12.131. 12.] 1. 
39.00 
90 52.70 51.40 


0.80--0.98, I. 0.670. 76, III. 0.45, Kälber 
Schweine 2 zł pro kg. 

anuár. Hammel I. Güte 1.10, IL. 10.00, Schweine 
1. 1.80, Il. 1.65, Kalb 1.20, Schmalz 3.20 zł für 1 kg. Tendenz an- 


Amtliche Notierun 
453 Gramm). 1. Ziffer 


kg Lebendgewic 


Januar. 


Getreidepreise 


Höchstnotizen. 


— 


80 
2⁰ 


58.70 


50.80 
59.40 | 56.60 
22.50 — 
31.60 30.80 
37.00 34.00 


24.00 

— | 34.00 
29.30 | 28.20 
28.501 — 


35.20 34.60 
25.70 25.70 


15 


(Für 100 kg in deutscher Mark fr. 
Roggen 15, Hater 15, 
nterraps 34, Leinsaat 36, 


r sofort. Lieferung cyf. Hamburg, Bremen oder 
Kupfer 99.3% und Standard 
. fr. Verkehr 0.76 
Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.66—0.67,. 
gewalzt und 
2.40 2.50, Reinnickel 


. Für 1 
lack rot 1.0 zł, Sad- 


anuar. 


endenz beständig. 


1 


kg fr. Fabrik: 


Ostdevisen. Berlin, 5. Januar, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 51.07—51.33, Große Polen 50.54-51.06, Kleine Polen 


50.54-—51.06. 

Börsen - Anfan ungsbild. Berlin, 5. Januar, 
mi 12% Uhr, Vom Schiffahrtsaktienmarkt ausgehend, wo 
angeblich Hamburger Verkäufe drückten, eröffnete die Börse in 
unsicherer Haltung. Die Kursbildung war uneinheitlich, aber im 

emeinen ohne größere Veränderungen. Riedel 2 Proz. höher. 

1 bis 2 Prozent niedriger. Norddeutscher Lloyd 
um 2%, Prozent gedrückt. 

Der Złoty am 4. Januar 1926, Zürich: Überw. Warschau 5012, 
London: Überw. Warschau 47⁄4, Neuyork: Überw. Warschau 12. 
Prag: Zloty 401—404; Überw. Warschau 409% --415%, Wien: 
Zloty 8814—8944, Überw. Warschau 87%, Budapest: 1.0 
bis , Tschemowitz: Überw. Warschau 261%, Bukarest: Überw. 
Warschau 271%, Riga: Überw. Warschau 6514. 

1 Gramm Fei d tir danl r srurde anf Bine 
festgesetzt. (M. P. Nr. 2 vom 4. 1. 1926.) (i Goldzloty gleich 1.4902.) 

Do! täten am 5. Januar in Warschau 8.17 K. 
Danzig 816 sł, Berlin 8.20 st. 


Städtischer Viehmarkt vom 5. Januar 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiseion. 
Bs wurden aufgetrieben : 579 Rinder, 1425 Schweine, 450 Kälber, 
Ka ee eg 100 Kilogram N ewicht (Preise loco 
n 38 m 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): } 


—0.77 
e 


ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jabren 94,00, 
schige, nicht ausgemästete und ältere ausgömästete 82,00, mässig 
genährte junge, gut genährte ältere ——. — Bullen: 
volltleischige jüngere 84, mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 70. — parsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
960), ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
und Färsen 82—84, mäßig genährte Kühe und Färsen 70, schlecht 


2. 1. genährte Kühe und Färsen 50 —56, 
39.00 Kälber: beste, gemästete Kälber 120, mittelmässig ges 
50.80 mästete Kälber und Säuger bester Sorte 110, weniger ge- 
aze mästete Kälber und gute Säuger 100, minderwertige Säuger 90. 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 74.—, ältere 
22.50 Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
30.80 64, mäßig genährte Hammel und Schafe 44. 


Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 160, vollfleischige von 100 bis 120 Kilogramm 
Lebendgewicht 150, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- 
gewicht 146—148, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr 
‚Lebendgewicht 134-136, Sauen und späte Kastrate 120—140. 
Marktverlauf: lebhaft; für,Schweine ruhig. 


Er 
83 


88 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. mN 


Rinder: Ochsen: vollfleisehige, Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 102.— enge 


. 
- — 


Li 3. Ein andermal habe er es als unſtatthaft bezeichnet, 


Ein Preſſeprozeß. 
DU Bojen, 4. Januar. 

Wie bereits vorher von uns angezeigt, fand am 30. v. Mis. 
bor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts unter dem 
Vorſitz des Direktors Palecki die Hauptverhandlung gegen die 
Redakteurin des „Pocztowiec Wielkopolski“, des Organs des Ver⸗ 
bandes der Poft- und Telegraphenbeamten, Frl. Stanislawa 
Woznicka, wegen Beleidigung des hieſigen Oberpoſt⸗ 
direktors Dr. Urbanski ſtatt. Obwohl die mehrſtündige Wer- 
handlung ſchließlich mit einer Vertagung endete, bot ſie doch des 
Intereſſanten ſehr viel. 

Wie die Verhandlung ergab, boten die Perſonalver⸗ 
hältniſſe bei der hieſigen Oberpoſtdirektion der Beamtenſchaft 
vielfach Grund zu Klagen und Beſchwerden, zunächſt bei den 
Sejmabgeordneten. Einer der Sejmklubs beſchloß ſogar aus⸗ 
drücklich, den General⸗Poſtdirektor aufzufordern, endlich Ordnung 
in Poſen zu ſchaffen. Mit dieſen Verhältniſſen beſchäftigten ſich 
kritiſierend auch einige Artikel der obengenannten Zeitſchrift, 
von denen die Staatsanwaltſchaft zunächſt zwei herausgriff. In 
dem erſten war gejagt, daß der Präſident Dr. Urbaßhski zu 
der Prüfungskommiſſion Beamte aus Galizien ernannt habe, zu 
denen die Beamten kein Vertrauen hätten, da einzelne von dieſen 
Kommiſſionsmitgliedern gegenüber den Großpolen ausgeſprochen 
feindlich aufgetreten ſeien. Der zweite Artikel mit der Über⸗ 
ſchrift: „Demoraliſation von oben“ behauptete, daß der Chef der 
Oberpoſtdirektion gefliſſentlich die Anordnungen der vorgeſetzten 
Behörde ignoriere, an krankhafter Selbſtüberſchätzung leide, die 
Kleinpolen bevorzuge und in einem Falle von ſeinen Untergebenen 
ſich habe Kaninchen ohne Bezahlung liefern laſſen. 

Die 5 42900 ge den Ver 2 der ra 
u nennen und übernahm i re iche Ver⸗ 
Fuer li ke t. % * 10 bee Abe Dr. 
Krzyzankiewicz, Duinn und Dr. en traten 
e umfangreichen Wahrheitsbeweis u. a. in folgender Rich⸗ 

ung an: 

3, Herr Dr. U. habe den von der e eee ange⸗ 
ordneten Direktionsrat (Rada Dyrekcyjna) feinen Unter- 
gebenen als „sum m“ bezeichnet, und habe De ſonſt die Anord- 
nungen ſeiner vorgeſetzten örde auszuführen ſich ausdrücklich 
geweigert; 

2. habe Herr Dr. U. vor ſeinen Beamten es in 
ganz Polen keinen beſſeren Beamten als ihn gäbe. 
daß 
ein Poſtbeamter einen 1 annehme, den er, der Prä⸗ 


eat noch nicht befi 
Der Name der O erpofbibliotget fei umgeändert 
m A „Dr. Urbayafi-Bibliothei” 

5. Es feien für die Oberpoſtdirektion 11 Bilder des 
Herrn Dr. Urbagski eg Aus in deren Räumen 
angefertigt worden. Bilder des Herrn Gtaatöpräfidenten hängen 
ear ra in 4 A Räumen nicht aus. 

Dr. U. habe erklärt, die Boftpenfionäre müßten 
aus e zu ihm beim Magiſtrat in Poznan beantragen, 
eine Straße nach ihm zu benennen. 

7. Er vom Poſtvorſteher J. in Pleſchen mehrere 
Kaninchen ohne Bezahlung angenommen, und das 
Gerücht hiervon habe ft tbeamten verbreitet und 


A e aa 
zu en utungen ge n. 
Während ae Mitglieder des Verbandsvorſtandes nur 


ng 
turz über die Frage ihrer chaft an den Artikeln befragt 
wurden, äußerte ſich Dr. Urbans mehr als eine Stunde eidlich 


zur Sache, wobei er manchen verfänglichen Punkt des Beweis⸗ 


isbauernverein 0 nan DDI i 
e ee el ee ini Bat 


des Geſchäftsführers Herrn Hertz über das Thema: 


„Bie wirtichafte ich heule rentabel?“ 


Für Gut von 2400 Mörg. 
wird zum 1. 4. 26 ein un⸗ 


—+ Dofener Tageblatt. >— 


antrages als ‚möglich zugeben mußte, z. B. die Außerung über 
den „dummen“ Direktionsrat, die Be der Bibliothek, Se 
Anbringung feiner Bilder und den unentgeltlichen Empfang der 
Kaninchen. Heiterkeit erregte die Erklärung des Zeugen, er 
wäre von ſeinem Poſten ſchon längſt zurückgetreten, wenn es in 
ganz Polen noch einen 1 fo tüchtigen Beamten gäbe wie ihn. 

Der Staatsanwalt beantragte am Schluß der Beweisauf⸗ 
nahme die Ladung der Mitglieder der Examinationskommiſſion 
zwecks Widerlegung der Angaben des erſten Artikels. 

Da das Gericht zunächſt die Ladung ſämtlicher Zeugen der 
Angeklagten abgelehnt hatte, war die Überraſchung groß, als 
ſchließlich nach langer Beratung dennoch Vertagung beſchloſſen 
wurde. 

fiber den neuen Termin werden wir ebenfalls eingehend 
berichten. 


Spenden für die es 


K. B. (28. Rate) 1018 — Bio 


1028.— Bloch 


Vortrag aus Nr. 2 pia 


Lodzer Kinderhilfe. 


15 Evangeliſche aus Königsbrunn 39.— Ztoty 
Chriſtnachts feier von der Gemeinde Boduſzews $ 10.— „ 
J. Vetter, Turoſtowo 5.— >» 
Sonnenmendieier der Z chule Lodomy p. berni 12.— „ 
Pfarramt Juttoſchin . 3.— >» 
Bortrag aus Ni. 1 % o 


2243.70 Bloy 
Auswärtige Spender können portofrei auf unfer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Poznań einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Tus tunfte werden unſeren veſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
iber ohne Gewähr erteilt. Jeder Aufra e it Rein Briefumſchla mit Freimarke zur 
eventuellen ichriftlihen Beantwortung BAMIR) 


enge der Schriſtleitung nur werktäglich von 12—1% 7 


Ny. W. 1000. Eine Hebammenlehranſtalt befindet ſich 
Poſen, ul. Polna 17 (fr. Teloftrae). Näheres über die er 
der Lehrzeit, Beginn der Kurſe uſw. erfahren Sie bei Ihrem 


Staroſten, bei dem Sie ſich auch zur Teilnahme melden müßten. 
L. bier. Ihre Frage ift viel zu allgemein gehalten, als daß 
ſie von uns bean werden könnte. Sie müſſen zunächſt erit 
einmal ganz genau den Tag angeben, an dem das Reſtkaufgeld 
eingetragen worden iſt. Denn im Jahre 1920 waren im Januar 
19 poln. Mark, im Dezember dagegen 100 poln. Mark gleich einem 
Zloty. Die Zinsberechnung lehnen wir als über die Aufgaben 
des Briefkaſtens hinausgehend und auch deshalb ab, weil Sie nicht 
einmal den verabredeten Zinsſatz en Die Aufwertung bon 
8 . zwiſchen 60 und 100 Prozent. 
00. Die Forderung der Zurückzahlung nach dem 
bes k Ztotykurſe ift nicht berechtigt. 
ige Anfragen, denen kein Briefumſchlag mit Freimarke 
beiliegt, een von ung nicht beantwortet. 
J. F. ir W. Im Jahre 1925 waren für eine . 
ning im 1. Vierteljahr 29 Proz. im 2. e 35 Pers, 
herieljaße 41 Proz. und im 4. Vierteljahr er Bote 
kriegsmiete, unter —— — von 1 Mk. = 4 . zu be⸗ 


Dom. Sadów, mu. Lublintee (Górny Ślask). 


betrugen die Prozentſätze 
p my für eine Einzimmer⸗ 


en Für Zwei 


immerwohnun 
Proz., 36 $ 


rog. und 42 


er » Proz., 25 Proz., 31 Proz. a; 37 Proz. Die ziffern⸗ 
ige . der Mieten müſſen wir noſcktlich ablehnen. 
P. Die Zurückzahlung muß Was Aufwertung nach 


dem lern en N 9 
. 8 Dr. in 89e 1 . und 2. Die 8000 Mk. hatten einen Wert von 
6153,85 zł. tber die Höhe der ee die in dieſem Falle 
zwiſchen 60 und 100 Proz. ſchwankt, können wir Ihnen keine be⸗ 
ſtimmten Angaben machen. Da müſſen Sie eine gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung herbeiführen. 3. An Zinſen ſind die verabredeten zu 
zahlen, und zwar me die letzten vier Jahre 
aA G. B. G. 1. Die Form genügt. 2. Unſeres Dafürhaltens 
a 1 Sie nicht. 
8. 3 . hier. Wir verweiſen Sie auf 
Ausgabe Nr. 3, 2. Seite veröffentlichten Artikel 
deutſchen öffentlichen Anleihen“, in dem Sie alles, 
die Kriegsanleihen wiſſen müſſen, finden. 


Radiokalender. 


Aundfunfprogramm für Mittwoch, 6. Januar. 
Berlin. 505 Meier. Abends 8 Uhr: „Die Jüdin“. 
Breslau 4.8 Meter. Abends 8.15 Uhr: MAutorenabend BiN 
Vesper: Aus eigenen Werken. 
Dortmund 283 Meter. 
Kammermuſikabend. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: Militärmuſik. 
Nundfunkprogramm für Donnerstag, 7. Januar. 
Berlin 505 Meter. Abends 9—10 Uhr: Walzer, aber nicht 
von Strauß. Dirigent: Bruno Seidler⸗Winkler. 
Breslau. 418 Meter. Abends 8. 30 Uhr: Kammermufilabend des 


r 
Königs 463 Meter. Abends 7.30 Uhr: Ruſſiſcher At 
Oper von 


ja. 

à den in unferer geftrigen 
„Ablöſung 

was Sie über 


berg. 
nagen und Rubinſtein. 
ünfter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Fidelio“. 


ARE miee 
Wien, 530 Meter, Abends 8.15 Uhr: Operettenaufführungs 


„Die Czardasfürſtin“. 


677... n DE A 
Der mweitsichtige Maufmann 
vermehrt feine Einkünfte durch ſtetes Anpreiſen ſeiner 
Waren am beiten in den Tageszeitungen. Jede 
0 f Anzeige muß auf eine beftimmte Gattung Waren 
gerichtet fein und Vorteile für das kaufende Publikum 
bieten. Auf dieſe Weiſe iſt es leicht möglich, 35 
einen größeren Umſatz zu verſchaffen. Für d 
Poſener Bezirk it entſchieden das 


4 
„Poſenuer Tageblatt“ 
fir alle Ankündigungen zu empfehlen. Es 
genießt die weiteſte Verbreitung in Stadt und Land 
der Wojewodſchaft Poſen. 


S ar w SAA u 9577 ebe 
ür Handel und Wi ‘Guido Bart für den ı unpoliti 


Me 


igenteil: Grundmann. — Be „Bojener 
Tags ett Drug: Drukarnia Sp Ake» bach 
in Vog nas. 


um 1. Februar 1926, möglichſt in frauenlof 


e Sänitiche Mitglieder werben hierdurch eingelaben. n , erer Tüchtigen, ch >; zeagnſſſe vorhanden. Offerten u. 2668 0 
irat. 
Liefern heut noch - Achtung -hillig Inſpeklor e Aeli 11 — mf. Gelegenheit o 
%% Pf Gilaróm bi Jarocin: |s wacaan, Mädchen 
e e ee, y Ee ea ees ia 
ige e ber Beta, [3 6 gebe ase U. einen kͤchligen Maſchinenſchloſſer. zrs 2 bee dae 
Kleinbahnſchwellen, er 40 C. |ie b. BE einienden. welcher die Führung eines Dreſchfades übernimmt, gegenf. Vergütung erwünſcht. uges nach DEAT. 
Bahun sbedin 30% 4 Conto gen der 1 fſucht zum 1. April d. 3. unter A. B. 2676 ſuche meine Stütze 
1 . en ojien a Menu Kreisen er früher Dom. Rożnowo, p. Oborniki. ng = > peinte asb. e ae 
ee, poczta D l. ohne 
pern. Andreas, Holzhandlung, Soo zase] unverheiralelen Verh. Gutsſchmied 255 E nat Bei, B TE 


2 gut möblierte Zimmer 


im Zentrum der Stadt, nur mit elektriſchem Licht, möglichſt 
Telephon, per foforf oder 1. 2. 1926 von eibſtänbigem 
Kaufmann geſucht. Off. u. B. 2674 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Aeller., verh. Gärtner 


alleinſtehendes Ehepaar), kathl., mit erſtkl. lückenl. 
eferenzen, ehrlich und Piper, ber im 15 Betriebe 
einer Rittergutsgärtnerei Erfahrung bejipt, nt bei ur 
Ansprüchen wegen Wirtſchaftsveränderung zu bald oder 1 Sa 
ra 39 Stellung. (Auf gute Wohnung wird gerne gen 
Gefl. Off. unter K. 2687 an die GBASE d. d. Bl. Ber 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 


in 


BT 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 
Januar, Februar und März 1926 


Name „% %%%„„ „„ „„ „„ „6 „„ „ „ 


Wohnort AR E T T T 


, E A er RR 


„3 „ N — —— 
232222 „ „„ „„ „% „%% „% „%% „„ „ „„ 


Straße 


und polniſche Sprachkenntnis 
erforderlich. Bewerbungen mit 
Zeugniſſen erbeten an Ritter⸗ 
guts beſier Schultz, Ritter⸗ 
gui Kawenczyn bei Narze⸗ 
nin, Prov. Poſen. 


Geſucht zum ſofortigen 
Antritt ein evangeliſcher 


Hofverwalter, 


der der poln. Sprache in Wort 
und Scheit mächtig iſt. 
Meldungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchri ten und Gehaltsanſprüch. 
an Dom. Cerekwica bei 
Rokietnica powiat Poznan 


erfahrene Stütze, 


die etwas Kenntnis im poln. 
Schreiben beſitzt, 
400 Morgen. Außer Hau halt 
find Amtsſachen mit zu erl'd. 

Gefl. Angeb. unt. L. 2631 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


damen 


Frau Schmidt- Koſſak, 
Poznan, Al. Mareinkowsliego 2. 


filteres, anſtänd., eugl. 

Mädchen, . 

in Kochen und Hausarb. bew. 

für Stadtbürgerhaushalt zum 
15. Januar geſucht. Ang. 

2672 ab. Geſchäſts t. d. "pr 


Gewandte 


pe erin, 


die auch ſchneidern Off n Fr 


mittig, ſucht 


lungen zu pafi 


Haus geſucht. G 
U. 2589 a. Seh. d. & 


1 
Stellengefuch: 


W 
Landwirt, 


31 Jahre alt, ledig, polkiſcher 
Staatsangehöriger der poln 
Sprache in Wort und Schriſt 
mächtig, praktiſch u. theoretiſch 
durchgebildet, ar Jugend auf 
im Fach, ſucht zum 1. Fe- 
bruar oder auch ſpäter 


ſelbſt. Stellung 


bgel, be 
es ie 7 


Suche 


auf Gut 
d: Bl. erb. 


oder Galizien. Angeb. u. C. 
2632 a. d. Geſchäftsft. d. Bl. 


(auf Lohn und Deputat), mit eigenem Handwerkszeug und] S 


zu 300 Muttern. 
Naumann, Suehorgez, p. Zalesie, pow. Szubin. 


Landwirtſch. Beamter 

rößerer Herrſchaft, der poln. 

che in ud 7 rpa pe 

au s 

klaſſige Zeugniſſe und ur 
endem Termin 


dauernden Wirkungskreis als 
Betriebsleiter oder 


Nentmeiſter. 


Gef. Off. unt. 2669 a. die 
Geſchäftsſteue dieſes Blattes. 


I er lea Landwirt, 


fort od. ſpäter Stellung als jg. 


Feldbeamter 


auf intenſ. Begüterung. Gefl. 
Off. unt. 2649 a. d. Geschl. 


Obermelker. 


Suche Stelle zum 1. 4. 26; 


welche d. ute Zeugniſſe vorhanden. 
beſſere aak Zalınd, Konin, 


ſucht Stellung. Angeb. u. M. 
2636 a. d. Geſchäftsſt. K. Bl. 


hi Eogl Pfarrhaus 


Shen ndet zum 1. April 1926 Stellung auf Lubin p. Koscian. 
m. Lachmirowice, Kr. Strzelno. tze T fleißig. Fräulein, 5. b. 
h erf. kocht, ſucht über 
Suche frau eder in frauen | Kpaftigung im We 
Ri Io alt fofort ob. ; 
wesen] Schäfer mit Burſchen e eee e 


die die Gefhäftsft. Die dieſes Blattes. 


Di N. N. Aelteres im 
de egarten d. Bl.] Näden und 


ag 
ein kunft. 
2642 a. 


R 


lung als Jungfer oder i 
a eE 


eie 
ſucht * von ſofort. Kindern. 
688 a. 2689 bie f 
BL 19 een 


A 
80 BL es . 


Ausſchneiden! Anzſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


amen in 


are 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Bojener Warte) 
für den Monat Januar 1926 


Name senooosoccosossosooaspaoosesso | 


Wohnort VV 9 j 


Küche oc iewy. alt ee 
erlernen wollen oder unter allgemeiner Dispu= | — Sue ge Aaa Poſtanſtal gs é; I 
s 0 y 
finden Auftabne. ſition auch nach Kongreßpolen Kinderpflegerin Struße „UT rr 


D — 


Abends 8.30 Uhr: Lautenlieder⸗ und 


ſucht Stellung | 


Wäſche bewandert, fucht 38 5 J 


